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Duff Cooper droht der Sowjetunion 


neuer Verfuch des engliſchen friegshetzers, den krieg zu erweitern — Aufputfchung sinnlands 


New Hoch, 20. Dezember 

Der immer noch auf Propagandarelſe befindliche 
Duff Cooper erklärte in einem Vortrage in Bridges 
port (Connecticut), England tue alles, um Finnland 
zu helfen. Falls Finnland aber unterliegen und Ruß ⸗ 
land die Kontrolle Shandinavlens erlangen follte, werde 
England den Krieg gegen die Sowjetunion 
erklären. Duff Cooper vermerkte bitter die erfolglofen 
britiſchen Verſuche, Rußland in die Einhrelſungeſront 
gegen Deutſchland einzurelhen. Lelder hätten die Ver⸗ 
handlungen viel zu ſpät angefangen und felen zu 
„Ichwaßh“ geführt worden. 


N Duff Cooper es bedauert, daß bie 
0, 


Da Verſuche 
Englands, 


e Somjetunion gegen Deütſchland aufzu- 


I 


hetzen, erfolglos waren, iſt von feinem Standpunkt aus 
0 verſtehen. Daß er aber den Krieg unter allen Um⸗ 
ſtänden auf Rußland ausdehnen will, auch wenn Eng« 
land gegen die Somjetunion kämpfen müßte, ift wieder 
ein Beweis dafür, daß England mit allen Mitteln bes 
ſtrebt iſt, den een erweitern und ihn zu 
einem neuen Weltbrande anzuſachen. An dem 
europälfhen Kriege haben die berufsmäßigen Kriegs 
hetzer von der Sorte der Churchlll und Eden, zu denen 
ie Su Duff Cooper gehört, nicht genug, es muß nach 
hrer Auſſaſſung ein a N Daß England 
dann noch ſicherer in ſein Verderben hineinrennen 
würde, daran denkt Mr. Duff Cooper anſchelnend nicht. 
Das erſte Ziel dieſer neuen Aufputfchung iſt aber na⸗ 
türlich das, Finnland in feinem Widerſtand gegen 
Rußland anzuſtacheln und Borg auch die fhRan« 
dinavifhen Staaten zu eſnem völlig finnlofen 
Eingreifen zu veranlaffen. 


Reuter lügt je nach fluftrag 


Britiſche und neutrale Meldungen beweifen aber die wahren Verluſte Englands 


h Berlin, 20. Dezember 
Die britiſche Propagandamaſchine läuft auf höchſten 
Touren, um die Verluste der öritiſchen Handelsflotte vor 


der Oeſfentlichtelt zu verbergen, waraus man nur den 


Schluß ziehen kann, daß dle troß aller Unftrengungen des 
Lügenminiſterhuns allmählich durchſickernden Verluſtziſ⸗ 
fern in London größte Beſtürzung hervorgerufen 
haben. Gegenüber der deutſchen Feſtſtellung, daß ſich unter 
den in der zweiten Dezemberwoche vernichteten Schiffen, 
britiſche mit 100 000 Tonnen befunden haben, tritt das 
Reuterbüro mit einem Dementi auf den Plan, wonach 
nur 28817 Tonnen verloren gingen. Selbſt diefe Zahl 
erſchlen dem Lülgenlord zu hoch, denn einige Stunden ſpd⸗ 
ter berichtigte ſich das Bilro dahin, es ſelen nur 22727 
Tonnen geweſen. 

} Nun iſt die zeiten ri ieh 0 0 a ‚Lane, 
einen n e er eigenen e 
ber. en en Geheimſchublade 
verſchwinden zu laſſen. Man wird in London aber auch 
einmal merken, daß man auf allzu fauftdiden Li en, 
iu leicht ertappt werden lann. Von 20 britiſchen fen, 
de vom Reuterbllro als verloren gemeldet wurden, brau⸗ 
chen wir nur Ans wenige herauszugreifen, um das für 
moſe Dementi in jeinem „Wert“ zu erkennen. 

Oder will man in London beſtrelten, daß das Oel des 

Tankers „San Alberto“ (7400 Tonnen) ſich nicht in den 


und daß die „Willewpool“ (4818 Tonnen) 
1 (4651 Tonnen) auf dem 


Ozean 
ebenſo wie die 


fläche geſtiegen und Havas hat geflunkert, wenn er bes 
hauptete „Inverlane“ (8900 Tonnen) ſei verloren, 

Warum wir gerade dieſe acht herausgegriſſen haben? 
Weil die Geſamttonage diefer acht Schiſſe 48 540 Ton · 
nen 5 alſo weit mehr als die von Reuter gemels 
dete Berluftziffer. 8 


Der Yölterrechtsbruch beſtätigt 


Generalinſpebteur der Uruguah-Marine verneint Seetüchtigbeit des „Graf Spee“ 


New Jork, 20. Dezember 
In elner ſernmündlichen Unterredung des New 
horker Büros der Colombia⸗Rundfunkgeſellſchalt 
verneinte der Generalinſpektenr der urngaiſchen 
Marine, Konteradmiral Guſtavo Schröder, dle wich 
lige rage, ob das Panzerihiif „Adniral Graf Spee 
beim Verlaſſen Montevideos ſeetüchtig war, Des 
e verſchweigt die USA-Preife dieſe 
edentfame Erklärung, die bisher nur die „New Nork 
Times“ auf der Innenſeite vergraben brachte. 


Dieſe Erklärung des Generglinſpekteurs der 
urugaiſchen Marine beſtätigt den Völkerrechts ⸗ 
bruch durch die Regierung von Uruguay, da ein 
nicht feetfichtines Schiff, auch wenn es ein Kriegsſchiff 
tft, laut Völkerrecht ſo lange in einem neutralen Ha⸗ 
I 805 darf, bis ſeine Seefähigkelt wiederherge⸗ 

ellt iſt. 


Rege Lufttätigkeit über Finnland 


Helſinki, 20. Dezember 
Von finniſcher Seite wird gemeldet, daß über ganz 
Eunmnntnd am geſtrigen Tage rege feindliche 
Rufttätinkeit herrſchte. Die Luftabwehrbatte⸗ 
dien ſollen mehrere Abſchüſſe erzielt haben. 
Die Zahl dieſer Abſchliſſe ſei noch nicht bekannt. — 


| 


Der Bericht des Generalſtabs des Militärbezirks 
Leningrad vom 18. Dezember meldet, daß die 
Nuffen an der Front von Murmanft den Ort 


Pitkalärvi, 85 Tm füdlich von Petinno beſent hätten. | 
An den anderen Fronten babe es kleine Scharmiſtel „eigenen Todesurteſſs“ doch nur in fei an 
weil er damit die Kampfmoral in 


zwiſchen den Aufklärungstruppen gegeben. 


dieſesmal 


voreilig, aber lehereich 


Da die Engländer und Franzoſen über Erfolge in 
dem von ihnen angezettelten Kriege nicht berichten kön. 
nen, im Gegenteil namentlich die Engländer einen hat» 
ten Schlag nach dem andern an ihren Küften erhalten, 
It es mit der Befriedigung des an ſich perſtändlſchen 

jebürfniffes des englischen und des franzöſiſchen Vo! ⸗ 
kes nach Siegesmeldungen mehr als ſchlecht beſtellt. 
Um dieſer Kalamltät abzuhelfen, beſchäftigt man ſich in 
London zur Zeit weniger mit der für die Krſegstrelber 
beider Länder recht unerfreulichen Gegenwart, als viele 
25 mit einer . Zukunft. 
Dabei nimmt man ganz einſach den Steg vorweg und 
plaudert nun des längeren und breiteren darüber, was 
man dem verruchten Deutſchland dann alles antun und 
zufügen würde. Soweit es den vorweggenommenen 
Sieg angeht, iſt, wie geſagt, bel dieſer Jükunſtsmuſik 
der Wunſch der Vater des Gedankens. ir find aller⸗ 
dings in kraſſem Cegenfah dazu der felten Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Sieg diesmal auf unſerer Selte fein wird, 
und jeder Deutſche ift bereit, das Letzte für die Verwirk⸗ 
lichung diefes Zleles einzuſetzen. 
immerhin iſt es ee einmal zu hören, welche 
Abſichten man in Frankreich und England nach einem 


„Graf Spee”-Befattung in Buenos Aires 


Die Verwundeten und Kranken noch in Montevldeo 


€ Berlin, 20. Dezember 
Die Vefakung des Panzerſchiſſes „Admiral 
Graf Spee“ iſt am 18. Dezember in Buenos 
Aires eingetroſſen. 99 Verwundete und Kranke 
befinden ſich noch in Montevideo, Sie find dem dor⸗ 
tigen Militärhoſpftal übergeben worden. 
( c 


Siege der Alliierten in die Wirklichkeit umzuſetzen ge⸗ 
denkt. So hat . der frühere franzöſiſche 
Staatspräfident Millerand ganz einſach die Zer⸗ 
ſtückelung Deutſchlande (1) gefordert. Während die Pros 
. ner der Alliierten bisher großen Wert auf 
ie Feſtſtellung legten, daß England und Frankrel 
nicht das deutſche Volk als an ſondern lediglich den 
„Hitlerlomus“ bekämpften, hat biefer. famoſe ehe⸗ 
malige Präfident der Republik die Katze aus dem Sack 
elaffen und kurzerhand erklärt, nicht nur Hitler, nein, 
eutſchland müſſe vernichtet werden. Ob dleſe Aeuße⸗ 
rungen des einſtigen Fab r Staatsoberhauptes der 
Ausfluß beſonderer Weisheit waren, möchten wir ber 
RT Scheint für Herrn Millerand der Sleg der 
eſtmächte bereits feftzuftehen, fo traut Oberſt Fabry 
dem Frieden offenbar noch nicht recht, denn er meint im 
„Matin“ warnend und beſchwörend, wenn Frankrei 
Frieden ſchlſeßze, ohne e militärifi 
haben, jo würde es damit fein eigenes Todes» 


unterschreiben. 
daß der Führer 
215 keins jo 
doll 


beſiegt zu 
urtelt 
Diefer Hetzer weiß gan; Pan 
wiederholt verſichert hat, bah eutf 
derung an Frankreich habe, und daß das 1 
mit dem franzöſiſchen in Frieden leben wollte. Aber das 
pielt keine Rolle, Hetze muß fein, und zwar um jeden 
reis. Diefer Kriegsfreiber malt das 81157805 des 
le Wand, 
einem Lande, das 


Aulfoͤeckung neuer Schreckensfunde 


Im Warthegau wieder 34 Opfer der britiſchen Kriegspolitib gefunden 


Poſen, 20. Dezember 

In der Poſener Zentrale für die Gräber ermor⸗ 
deter Volksdeutſcher lauſen unabläfſig weitere Mel⸗ 
dungen über die Aufdeckung neuer Schrek⸗ 
kensfunde ein. In den letzten Tagen konnten 
wiederum 34 Leihen in den Kreiſen Hohen⸗ 
lalza und Mogilno geborgen werden. Nach den 
bisherigen Ermittlungen handelt es ſich allem Anz 
iger nach um Volksdeutſche aus der wenn von 
romberg, die von durchziehendem polniſchen Mi⸗ 
Itär zum Treiben des regnirierten Viehs gezwungen 
und unterwegs ermordet wurden. Die Leichen 
wieſen derart aranfine Berſtümmelungen auf. daz 


i Identifizierung bisher nicht möglich 
r. 


Zur Erleichterung der Identifizierung bringen 
die Suchkolonnen der Pofener Zentrale von ihren 
Bergungsſahrten, fofern ſich keine anderen Inhalts. 
punkte finden laſſen, ausreichende Stoffproben 
nach Polen mit, die nach ihrer Reinigung ausgeſtellt 
und von den Angehörigen der Vermißten beſichtigt 
werden können. Die Ausſtellung ſolcher Stoffproben 
wird jetzt auch in anderen Städten des Warthegaues 
vorgenommen, um die letzte Klarheit Aber den grauen⸗ 


gewinnen. 


vollen Leidensweg der verſchleppten Volksdeutſchen zu 


SauptBlatt 
— 


nicht weiß, wofür es elgentlich kämpfen ſoll, aufſtacheln 
zu können glaubt. 

Selbſtverſtändlich ſtehen die Engländer ihren 
don ihnen in den Keie eee Bundesgenoſ⸗ 
en in Berug auf die Verteilung des noch nicht ern ‚ten 
elles keineswegs nach. Denn obwohl die atfäslichen 
folge in diefem Kriege bisher ausſchſießlich auf deut ⸗ 
ſcher Seite rel ur) er hat alt en den Ulltierten 
bereits ein edler Wettſtreſt um die Ausnutzung eines 
zingebildeten Sieges eingeſetzt. So ſchreib dur! bris 
liſche Zeitung, England und Frankreich müßten 1 nach 
nalen Kriege ein dauerndes Uebergewicht in Europa 
1 ern. Europa ſoll A gewiſſermaßen unter dem 

ummiknüppel der engliſchen und franzöſiſchen Völker ⸗ 
pole ten leben. Um d 115 etwas weltgeſpannte Ziel zu 
erreichen, ſchlägt der Arkſtzelſchreſber vor, dab die beiden 
Länder den Rhein in Zukunft als ihre ftändige ſtrate⸗ 
iſche Grenze anfehen ſollen. Ein ftarkes Deutſchland, 
9 meint, er, ſel unvereinbar mit der Sicherheit der 
ſeſtmächte, fa darllber hinaus könne es ganz allgemein 
beinen europäischen 6 geben, ſolange Deutſchland 
58 und mächtig ſel. Mit anderen Worten heißt das, 
ah ein ſtarkes ee der Bevormundung 
und Bel geg le Europas durch England und Frank⸗ 
reich enkgegenſteht und deshalb 10 werden muß. 
Das könnte den Krlegstrelbern in London und Paris fo 
Bolten! Mit den anderen europälfhen Völkern glauben 
die Engländer nach den Worten des „Nineteenth Cen⸗ 
tur“ bann ohne Schwierigkeiten fertig zu werden, dur 
mal fie der Anſſcht find, daß, „fobald utſchland ges 
libre ſel, Rußland zu feiner früheren Ste ung rela⸗ 
iver Ohnmacht 0 werde“, Daß im Falle eines 
engliſchelranzöſſſchen Sleges die kleinen Staaten nach 
der Pfeife der Alliierten tanzen müßten, geht aus biefen 
überheblihen und voreſligen Plänen ohne weiteres her · 
vor, Glücklicherwelſe handelt es ſich hier nur um Sirene 
dalle torhen daß dae u e 1175 BEN age wird 
gen, da efe menſchenfreundlichen Abſichten 

ewig ein Phantom bleiben werden. 15 


Husland- Diplomaten beim Führer 


. Berlin, 20. Dezember 
Der führer Sepia heute den neuen Japant« 
(den re) n Ya E u, 55 e 
erfon au 
rer Benlabinunnsfcreiben, al 


Der Tag in Kürze 


In einem öffentlichen Vortrag legte ein Mitglied des 


Allindiſchon Kongreſſes vor amerifani in 

hörern ſchonungslos die hritifchen en in = 

dien bloß. & 

„Finandlal News“ veröffentlichten 

Statiftit ergibt ſich, daß der örſtiſche Export nach A 
Prozent ie It. Rn 


Aus einer von der 


tinien um mehr als 52 
Kevllle Chamberlain iſt Dienstag. vormit 
5 angekommen und wurde von Daladſer e Ser 
t hatte 129 der Ankunft Beſprechungen mit General 
Sen dem franzöſiſchen Flottenchef Admiral 


* 
Wie Havas meldet wurde am Montag l. . 
frankreich wieder Fllegeralarm nt TER 


* 
Ein 2400 Tonnen ‚er norwegt Dampf. 
der englifhen Kllſte e Mine dae en und e 


* 

Der italleniſche Umterrihtsminifter Botta traf am 
Montag in A 1 1 . 
ee En nam dio ttaltentfde Buch 
* 


Die Bu N 
file di a llſchaft der USW. errichtete 


safe 
Linie ei wel ⸗ „Li- 
nie zuifßen u Sl. und Statlen J web. Wochen 
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Die erſte große Luſtſchlacht 


Oberstleutnant Schumacher über den bisher größten Luftkampf 


Berlin, 20. Dezember 

Ueber die exbitterte und für die N Flugwafſe 
Ned e in der inneren Deulſchen Bucht, 
ei der am Montag nachmittag nicht weniger als 84 der 
modernſten An e gba delle wur⸗ 
den, peng am Dienstag abend der Führer des fiegreis 
chen deutſchen Jagdgeſchwaders O i 
Schuma egenmart bes Meichspre been 
Dr. Dietrich vor der deutſchen Jane und den in 
Berlin anfäffigen Vertretern der Auslandspreſſe. 


Wunderbares Flugwetter 

Was den Engländer veranlaßt habe, 
Oberſtleutnant Schumacher, am 18. 
großer ER anzugreifen, wiſſe man nicht. Es ſel 
ein wunderbares Flugwetter geweſen. Der 
Gegner flog in großer Höhe an, auf einem anderen 
Kurs als er gewöhnlich zu kommen pflege. Die ganze 
Lara war für ihn von vornherein fo, daß fie ſich zu 
einer Kataſtraphe auswirken mußte. Die deutsche 
Luftwaffe war hundertprozentig vorberel⸗ 
tet, der Engländer konnte auf der sangen Linie gefaßt 
werden. Es wurden Ban ie Je und Zerſtörer, die 
Me 109 und Me 110 eingefeht. Erſt im Laufe des Luft 
ee ließ es ſich ganz überblicken, in wie großer 
zahl der Feind angeflogen war und in welch großer 
Zahl die Einzelluftkämpfe vor ſich gingen. 


Ueber 30 Englünder waren erledigt 


„Als die Feindberührung vorhanden war“ 0 er · 
klärte Schumgcher, „hatte ſch nicht 5115 zu befe! len, 
da konnte, wie wir Flieger zu fagen pflegen, der Film 
ablaufen.“ Er berſchtete weiter, wie nacheinander die im 
Luftkampf flegreihen Maſchinen feines Geſchwaders zur 


er in 


o berichtete 
Dezember in jo 


rülchkehrten, die bis in die Dämmerung hinein den Feind 
weit lber die Norbfee verfolgt hatten, berichtete, mie 
ſich aus den Meldungen ber Staffelkapftäne und Grup. 
enkommandeure das Reſultat der Luftſchlacht ergab: 
Reber 80 der engliſchen Maſchinen waren 
abgeſchoſſen. 

Ueber dle eigenen Verluſte fagte Oberftleute 
nant Schumacher, die vom engliſchen Rundfunk verbreie 
tete Behauptung, zwölf deuſſche Mefferfchmitt-Mafchte 
nen ſelen 090 worden, ſel bie 
elen zwei Me 109 — alfo Ein 
er worden. Außerdem felen brei Be epun 8. 
mitglieder verwundet, ſedoch nicht lebensgefährlich. Ste 
würden in wenigen Wochen wieder kampfbereit an der 
Front ſein. 


Bewährung der Mefferfdjmitt-Mafchinen 

Aus den melteren Feſtſtellungen des Führers des 
fiegreihen Geſchwaders 0 9 die Gtandfeftigkeit der 
Meſſer ame fänen e 109 und 110 hervor: „Es 
Au Maſchinen zurückgekommen, die nr weniger als 
5 Treffer erhalten halten, anbere mit 80, wieder an⸗ 
dere mit 25, andere mit 15, und alle biefe Maſchinen find 


umpfte Lüge, Es 
iger — abger 


ſicher nach Haufe geflogen.“ 


„noch heine nachricht“ 6 


Berlin, 20. Dezember 
Der engliſche Rundfunk „kam noch nicht dazu“ 
feinen Pb he BERN, mitzuteilen, die bie enge 
Lifchen Flieger bet ihrem nen Angriff erlitten 
5 Be BE lebiglich zu Ka EL unn 550 
quemt, daß von n ber angreifenden flugzeug 
noch keine Nachricht vorhanden jet, 


Frankreichs Arbeiter bezahlt es 


Die wirtſchaftliche Sleichſchaltung mit England zwingt Fraukreſch zur Inflation 


N 2 Amſterdam, 20. Dezember 

Daß Frankreich in dem von England angezettel⸗ 
ten Krieg nicht nur daß Blut feiner Söhne opfern 
ſoll, ſondern auch von den Krämer an der Themſe 
dazu auserſehen iſt, auch wirtſchaftlich die 
Hauptlaſt des Kampfes zu tragen, geht erneut aus 
einem Londoner Bericht der Amſterdamer „Handels ⸗ 
blaad“ deutlich hervor. 

Das Blatt erinnert daran, daß Sir John Si⸗ 
mon im Unterhaus im Zuſammenhang mit der ge⸗ 
1 brſtiſch⸗ranghſiſchen Aufammenarbeit auf 

m Gebiete der Wirtſchaft darauf hingewleſen habe, 
daß ſelbſt Fragen der Preisbildbung Ge⸗ 
aa) von Beſprechungen zwiſchen beiden Ländern 
e 


in würden. 
Dies bedeutet, ſo heißt e8 in dem Bericht des 
Blattes weiter, daß die beiden Länder in ihren finan⸗ 
ziellen Angelegenheiten in Zukunft wie ein ein» 


diges Land handeln müſſen. Dies fet jedoch keine 


Der Bericht des OK W. 


Berlin, 20. Dezember 
102 Oberkommande der Wehrmacht gibt 
unt: 
An de ſtrupp⸗ und 
ne 
uftwa 1 
land auf. Hierbei griffen Neulſche Fernauftlärer vier 


Wahrheitsanfall des Lügenlords 


Bei deu Heuffhen Luftangriffen am 17. und 18. Dezember 7 Engländer verſenkt 


\ Berlin, 20, Dezember 
Nach kagelangem Schweigen hat der Erſte Lügen⸗ 
lord ſeine Sprache wiedergefunden und bat über den 
englſſchen Rundfunk eine Darftellung der letzten Er⸗ 
Kläniſſe gegeben. Selbſtverſtändlich bat Churchill in 
dlefer feiner Rede nicht die Wahrheit ſeſgat. Immer, 
bin iſt intereffant, daß Herr Church es nicht 
mehr wagte, bie lchweren Werlufte zu bes 
beg e „Graf Spee“ der örſtiſchen Marine beige⸗ 
Nachdem man tagelang der Welt vorgel: 
daß die engliſchen Kreuzer vor der La Wigan 
keine neunswerlen Beschädigungen erlitten 
rt das n Woche Volk nun all 
225 Lords 30 Man 19 
abel, wenn man jetzt feſtſtellt, 
vier Jefecht stürmen en „f e 
unfähig waren, während der „Ezeter“ von 
nahezu 40 bis 50 Treffern durchlöcher ! 
wurde. Drei der §⸗Jollgeſchltze der „Exeter“ waren 
vernichtet und die Verluſte betrugen nahezu 100 
Mann, von denen 10 getötet wurden“. 

Aber nicht nur dieſes Ein ſeſtändnis mußte der 
Oligenlord machen, ex mußte ſogar zugeben, daß „bie 
Naatflotte und die feindliche Luftwaffe Ihre Wut durch 
18 E e 1185 dee n von 

n er Nordfee zu . 

be 15 3 zum Ausdruck ge⸗ 
a iſt nur erheiternd, wenn der 

dieſe Erklärung mit den Worten ieh ee 

Merbrochaxragi⸗ 


tte, 
ung 


Handlunasweiſe iſt die Tarte ugs 


8, das den I 
ze 11255 n Arm IE Seemacht anf feiner 


Wir Haben eigentlich den Eindruck, daß eher 
Churchill einen unangenehmen Druck auf feiner 
Schulter verspürt, denn feine Bemerkung, von der 
„But der Deutschen, die ſich in geſteigerten Elngrifſen 
und Berfenkungen von Schiffen in der Nordſee“ kund⸗ 
1 1 5 1 12 . 100 
nal: er „neiteinerten Eingriffe“ n 
mehr erwehren kann, daß nicht mehr England 
Herr der Nordſee iſt, ſondern wir. Es war eine 
böſe Vergeßlichkeft von Mr. Churchill, nicht 
mehr an das Lügenmiiſſen zu denken und — ver⸗ 
ſehentlich natürlich — ſogar der Wahrheit 
nahezukommen. Denn er gab gußer dem au nd» 
nis, daß das deutſche Panzerſchiff vor der La Platg⸗ 
Mündung die drei engliſchen Kreuzer kampf⸗ 
unfähig gemacht hat, etwas zu, was uns 
ogar no unbekannt war, daß bei 
em Luftangriff deutſcher e auf britiſche 
Handelsſchiſſe und bewaffnete Hilfskreuzer am 17. 
und 18. Dezember von 24 angegriffenen Schiffen 
lieben auf . Da unſere Fflug⸗ 
eine zwar ihre Treffer beobachten konnten, nicht aber 
en endgültigen Umfang der feindlichen Verluſte, 
rechneten wir bis ſetzt nur mit vier verfenkten Schif⸗ 
fen. Wir nehmen zur Kenntnis, Mr. Churchill, und 
hätten nichts dagegen einzuwenden, wenn ſich dleſe 
ee bei Ahnen öfter wiederholen wire 
en 


einfache Aufgabe, denn 
jenes 


} rankreich, das die Löhne zu 
ei 
an 


lifiert habe, habe bisher we« 
en. vermeiden können, 
en bie Kühne und Preife er⸗ 
fet ledoch klar, datz das 
ranken 


je n feiner 
bei | 937110 
ſtverſtändlich 


engliſche Borpoſten boote an, Sie wurden ver⸗ 
ſenkt. 
In den 


34 britil uggeuge wurden hierbei nach hartem 
Kampf abge) 7955 ale verloren e 10 
Inzel! ini „ denen es n 
ee 
ri eln und an 4 
i a Sons 755 Bombenabwurf ü kommen. 


Tientfinverhandlungen wieder aufgenommen 
Noch keine Klärung wichtiger Punkte x 

j Tokio. 20. Dezember 
Wie halbamtlich verlautet, find die Besprechungen 
fen dem britiſchen Botſchafter amd dem ſapaniſchen, 
Bipmnupenminifter in der Tientfinfrage wieder aufe 
genommen worden. Wichtſge Punkte konnten bisher noı 
nicht geklärt werden. N 


Das Gefchäft iſt alles 
Uneritaniihe Flugzeuglieſerungen an Finnland 
New Vork, 20. Dezember 
44 von 54 Flugzeugen, die urſprünglich von den ame⸗ 
rlkanſſchen Sager aden der Brodway Aeronautical 
Corporation in Auftrag gegeben waren, werden jeit nach 
Finnland geſchickt werden. Der Auftrag der amerlta⸗ 


niſchen Luftwaffe wird zu einem ſpäteren Zeitpunkt einge ⸗ 
deckt werden. 
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DER TA enge Daher 


Geſchenbe von Geſchmach 


Ein Wort zu einem zeitgemäßen Thema 

Obwohl nach einem bekannten und plelzitierken 
Sprichwort das Geben ſeliger denn das Nehmen iſt, 
muß man ſich doch deſſen bewußt ſein, daß, wenn man 
den Weg der „Seligkeſt“ wählt, den ſchwierſgeren und 
unbequsmeren Weg beſchrikten hat. Zum Nehmen 
gehört ja nicht viel, ein freundliches Geſicht, vielleicht 
nuch ein gemurmeltes Dankeſchön . „ aber zum Geben 
gehört ſchon ein bißchen mehr. Eine ulcht unweſent⸗ 
liche Borausſetzung bei allen Gebenden iſt der ſoge 
nannte gute Geschmack. Fehlt einem von denen, die 
den ſehr lobenswerten Weg des Gehens gehen. dieſer 
Grundpfeiler des Gebens, dann foll er lieber nichts 
ſchenken, es iſt ſchade um das Geld und den perdor⸗ 
benen Abend. Denn jedes Geſchenk, ſelöſt das kleinſte, 
ſoll ſa Freude bereiten, Und gerade das Weib» 
nachtsgeſchenk muß Freude bereiten. Deshalb it es 
völlig verkehrt, wenn man ſich einen Tag vor dem 
wand ie dn , daran erinnert, daß man fa Ver⸗ 
wandte und Bekannte hat und eſnem aus dieſem Tat 
beſtand heraus gewiſſe „Verpflichtungen“ erwachſen. 
Schenken ift keine Pflicht, ſondern ein Recht. E 
ſchönes Recht der Glſicklichen, die anderen eine freude 
bereiten können. 

Man ſtelle ſich einen Menſchen vor, der 
allein auf der Welt daſteht, der nicht nur am Weſh⸗ 
nachtzabend keine Gaben zu erwarten hat, ſondern — 
und das iſt das Traurigere — auch nicht die Möglich» 
keit bat, einem Freund, einer Lebenden Frau oder 
Mutter elne freude zu bereiten, 

Die Tage vor Belhnadhten find bie ſchönſten. Die 
Tage, da man vom frithen Morgen bis in den fpäten 
Abend 1 5 von dem Gedanken, Bi ift, was 
ſchenke ih dem und was kaufe ich ſenem? Wird 
meine Frau ſich über ihr Geſchenk auch wirklſch 
freuen? Kann ich meiner Mutter elne Freude bereſ⸗ 
ten? Wenn man dann paketebeladen aus einem 
Laden in den anderen wankt, fo flebt man dieſe Stun⸗ 
den unbedingt filr bſe ſchönſten des Fahres, ja int⸗ 
unter des ganzen Lebens an. 

Gewiß, man freut ſich am Weihnachtsabend, daß 
man den gan en „Geſchenktram“ hinter ſich hat, aber 

nan freut ſich andrerſeſts auch mit, wenn das mit 
1005 Liebe ausgewählte Geſchenk dem auderen ge⸗ 
Ich 
Weib, 


kenne einen Menſchen, der allen freudigen 
chtögeſchenkvirtuofen als Vorbild dienen kann. 
Er geht nicht einen Tag vor Weſhnachten die übrig ⸗ 
ebllebenen kümmerlichen Reſte einer berelts falt er⸗ 
oſchenen Pracht kaufen, und er beginnt auch nicht eine 
ode vor Weihnachten mit feine ankäufen. Nelu, 
beginnt bereitd anuar für Weibnachten eins 
zuſorgen. Er kauft zu Jaähreszelt Weſhngchts⸗ 
geſchenke eln, er denkt das ganze Fahr über an Weſh⸗ 
nachten und an feine Bekannten, die er überraschen 
10 1 Und es gel N t 4105 ED 15 5 Fi Seil en 
opf zu en, d. h. einen Gegenſtand al Inſte 
Aub nelismachooltiteg Geſcdenk au kaufen. 55 
0 
Alles kann man am Weihnachtsabend mit Geduld 
ertragen, 988 ruhig ace wie ein le 
Beitnenoffe Inge des läglichen Bedarfs als Weih« 
nachtsgeſchenke tarnt (vielleicht mit einem roten 
verſchnürt) und auch als Weibnachts⸗ 
den Dann oder an die fyrau bringt, das, 
„ kann 1205 einen Ghlegmaliker is zur 
elßglut erbofen, Kehrbürſten und Mülleimer find 
in ſebem Haushalt nötig, und es führt beſtimmt eines 
Tages zur Tranddte, wenn ein Kehrbeſen fehlt. Aber 
Lieber eine Tragödie drei Tage nach Weihnachten, als 
Enuttäuſchung oder pflichtſchurdig geheuchelte Bank⸗ 
barkeit am Weihnachtsabend. 2 
Nein, Kehrbürſten und Mülleimer und dergleichen 
e find keine Weihna tee ſondern ledig ⸗ 
lich Beweſſe der Geſchmacklofſakeit. und das elle 
nachts eſt ff nicht dazu da, ſolche Beweſſe zu fordern. 
1 ai Tan ur ſfeſt 1 ei 25 
aß an gutem Geſchmack wie gerade achts⸗ 
ft, Deshalb gehe man mit Sorgfalt an bie Auswahl 
er 


efchenk: 
wi n wir viel Erfolg De 
nſchen N 2 


ana 


e. 
In diefem Sinne 


der „Einkaufsſchlacht“. 


Ronfiftorlalbehörde Codſch 

Berufung eines Synodalrats 

Der Artikel unter der obigen Ueberschrift in der Er 
N 


tagsſolge der „Qopfi * am Schl 
ns „Dem en 1 

„Born, L. Brauer, A. Kalenbach, 
rer A. Doberſteln, E. Kneiſel und 


Beerdigungen 


Heute werden bestattet: Olga Tepel, geb. Bachmann, 
53 Sabre alt, um 2 Uhr auf Gem 15 Lvangeliſchen 
Friedhof; Berta Effenburget, geb. Klemm, 55 Jahre alt, 
um 2 Uhr auf dem evangeliſchen Frſedhof in Doly und 
Pauline Wilhelmine Kirchner, geb. Schreiber, 70 Jahre 
alt, um 1 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly. 


Hier spricht die NSDAP. 


Deut rau, beweiſe Deine Einſaßbereitſchaf' durch 
SE e eee e 


. ei: tihes Frguenwerk, Ggrienitc, 


Zeit 


a 


e 
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Deutſche aus Galizien kehren heim 


Ein Erlebnis im Sdineeſturm auf der Straße vor Cipno 


Schneeſturm raſt über die weite Ebene, die ſich von 
Thorn oſtwärts über die alte Bent ihiijge Grenze 
hinzieht. Auf der baumlofen Landſtiaßſe bewegt fich 
mühſam ein Wagenzug vorwärts. Neben den zotteligen 
SEN dle Männer, deren ſchneebedeckte Pelzmühen 
wle weiße Turbane leuchten. Auf den Wagen Frauen 
und Kinder, gegen die naffe Kälte geſchützt durch Becken, 
vor dem Schneeſturm geborgen durch Kiſten und 
Schränke, die fie zu einer kleinen Malter aufgebaut 


n. 

Deutſche Bauern aus Gallzlen, ſeit Wochen unter⸗ 
wegs auf einer miſhevollen Wanderung. Sle haben die 
von ihren ſchwäbiſchen Ahnen vor 150 Jahren gegrüln⸗ 
deten Höfe an den Karpathen und bei Lemberg verlaffen, 
um in dieſer ungeheueren Weite einen neuen Hof in 
Befis zugewieſen zu erhalten, deſſen polniſcher Inhaber 
längft geflüchtet if Auf Grund der deuſch rüſſiſchen 
Vereinbarung verließen fie das Haus, in dem ſie gebo⸗ 
ren, um uralten deutſchen Boden mit ihrer ftarken 
e wieder unter einen deulſchen Pflug zu 
ringen. 


Nes Schweſtern bringen Hllſe 

Seit einer halben Stunde 955 ſtockt der Zug. Die 
Spitze ift im nächtlichen Dunnel von der Straße abge» 
irrt. Man bemüht ſich, drei, vier Wagen, die in einen. 
grundloſen Moraſt geraten find, wieder auf die Straße 
au bringen. In der Ferne blitzen Lichter auf. Ein 

raftwagen nähert ſich, ſteht. Die Sucherlampe leuchtet 
auf — ein faft unentwirrbares Durcheinander. 

Dem Wagen entfteigen drei NS-Schweftern, in ihre 
warmen Lodenmäntel gehüllt, Schweſtern, die noch in 
der Nacht in Thorn ſich melden ſollten. Doch hier iſt 
fofortiges Eingreifen erforderlich, wie eine kurze Rück⸗ 


— 


Deihnadıtsgratifikationen 
Beftzumendungen an Bolfsdeutihe 


N dürfen, ſowelt ſie in Betrie⸗ 
ben bisher lölſch waren, auch in dieſem Jahr an Volks 
deutſche gezahlt werden. Cine Erhöhung gegenüber dem 
Vorfahr iſt jedoch nur mit vorheriger Zuſtimmung des 
Reihstreuhänders der Arbeit zuläſſig. Die Welhnachts⸗ 
gratififationen ſollen im aflgemeinen ein halbes Manate⸗ 
ſehalt oder zwei Wochenlöhne nicht übenfteigen, In Ziels 
elsfällen wird zweckmäfſig die Aufſafſung des Neichstreu⸗ 
ers der Abel oder die Auffa jung ſelner Beauftrag · 

m, der Leiter der Arbeitsämter, erfragt. J 


Erweiterung des Poſtbetrlebs 
Poſtnachnahme⸗ und Poſtauſtragodienſt nach Neujahr 
Die Aemter und Amtsſtellen der Deulſchen Reichs, 
poſt in einem großen Teil der befreiten Oftgebiete find 
am Roftna: a, und zum einfachen Poſtauf⸗ 
ragsdlenſt ( ana träge zur Geldeinzlehung) nach den 
innerdeulſchen Vorſchriſten zugelaſſen worden. Sowelt 
e am innerdeulſchen Paketdienſt bereits teilnehmen, er ⸗ 
treckt 9 der Poſtnachnahmedlenſt auch auf Pakete. 

eber Einzelheiten geben die Poſtämter Auskunft, 

Die Poſt in Lodsch wird den We und 

Postauftragsdlenſt nach Neujahr aufnehmen. 


Generaldirektion der Oftbahn 
Ueberfieblung nach Krakau beenedet 


Nachdem der Präſident der Generaldirektion der Oſt⸗ 
bahn ſeinen Am bereits am 15. November nach Kra⸗ 
dau verleg! nunmehr die Ueberfiebfung ſämtlicher 


Schließung einer Glühlampenfabrik .» 
Brand deckte unhaltbare Auftände auf 
wurde dle Feuerwehr in die Glühlampen⸗ 


N 
MN... ern 
4 der Nawrofſtraße 92 gerufen, wo Phosphor in 


tand geraten war. Zum Brandort rückten der Zu 
von der e und die Feuerſchutpollzel 
Breslau 2 skommando) aus, die das Feuer un⸗ 
jterdrlichten, r Brand wurde aus einem Rohr be⸗ 
kämpft, Des eh Rauches wegen mußten die 
mit Rauchmasken und Sauerſloſſſchutz⸗ 


ten. „ 

Die Fabrik wurde polizeilich geſchloſſen, weil fie ſich 
in elnem feuerfejuämähig e tene befand. 
Die Werhftatt würde vermittels eines mitten im Raum 
aufgeftellten Kanonenoſens beheizt, In der Nähe des 
Ofens log Holzwolle, der Lagerraum war mit Stroh, 
ade Kiffen und anderen brennbaren Stoffen an⸗ 
Ki llt, auch ſtand eine Gauerjtofflafhe in dem Raum. 

ie elektri hen Anlagen waren nicht in Ordnung, faft 
alle Sicherungen waren überbrückt. Eine allgemeine Uns 
ordnung 155 im Betrieb, 

Obwohl in einer dieſer Tage erlaſſenen Bekannt 
machung des ll den gemerblihen Votrier 
bon eine Friſt zur Inſtandſetzung der Betriebe in ſeuer⸗ 
volizeilſcher Hinſicht gewährk wurde, mußte in dieſem 
Falle die Alf Schlie jung angeordnet werden, weil 

it Die nanze Umgebung ſchwer gefährdete. 


ſprache mit dem Führer und dem Porfſchulzen, gu 
500 Köpfe ftarken deutſchen Gemeinde ergibt. Ein Blick 
auf die Karte belehrt, daß bei dem immer flärker wer 
denden Schneeſturm das geſteckte Tageszlel nicht ‚mehr 
erreicht werden kann. 1 
„Aber etwa 600 Meter von hier llegt ein grobes 
| polnſſches Rittergut“, meint der 5 Während zmel 
| der Schweſtern mit ſtarken Taſchenlampen wenigſtene 
das Licht zu den Verſuchen lleſern, dle bis an die Nabe 
eingefunkenen Wagen aus dem Moraſt zu holen, führt 
die di 0 Schweſter nur in Begleitung des Fah⸗ 
ters auf das Rittergut. 

Dem Beſitzer wird klargemacht, daß er feine Pri⸗ 
vafräume für die durchfrorenen Kinder der Galſztendent⸗ 
ſchen 11 ſerfügung zu ftellen hat, daß in der Küche ſo 
fort eine möglicht roße Portion wärſnender Suppe zu 
kochen iſt, und daß er im 1 8 für 450 
A und Frauen in feinen Scheunen zu beſchaffen 

at, 

i Eine halbe Stunde ſpäter ſchwankt der hochbeladene 
Troß auf den Hof des Nittergutes. Die pferde werden 
abgeſchirrt, die Menſchen untergebracht und geſtärkt, bie 
Kinder in die Betten gelegt. 

an von ihnen haben ſich bel biefem . 
eine Lungenentzündung geholt, wie wir am anderen 
Morgen 1 als wir mit einem Milttätarzt wieder 
auf das N Beau kamen, bevor noch unfere 590 Volkes 
deutſchen nach Lipo weſtermarſchlerken. Diefe beiden 
Kinder haben wir i in unſer Schweſternheim in 
Thorn mitgenommen. Und — mir haben ſie auch durch 
10 tie, berichtet ung fpäter die NS3.Schweſter, dle 
5705 dle pilegerifhe Betreuung dleſer 590 Volks⸗ 
mah bat in den Ihnen zugewleſenen Dörfern Übernom⸗ 
men hat. 


Sparen tut not » 
Wer ſpart, hat mehr vom Leben 


Der Aufbau in dem von deutſchen Truppen beſetz⸗ 
ten Gebiet der 17 Republin Polen wird auf 
allen Gebieten mit deufſcher Tatkraft vorwärtsgetrle⸗ 
ben, Straßen- und Brückenbauer find am Zer 
törtes wieder herzurichten oder ans neu erftehen zu 
laffen. Die Güter find deutſchen Wirkfchaftsführern uns 
terſtellt; ſie haben die dankbare, aber 1 ſchwere Auf⸗ 
gebe, die Güter aus dem verlotterten gu tuen . 
eingen und zu reichen Ertrag bringenden Stüßpunkten 
unferer Ernäbeungstoittfejatt a 5 Auch alle Be⸗ 
örden haben inzwiſchen mit ihrer " dan al die Ar⸗ 
eit aufgenommen. Alle Vorausſetzungen für die In⸗ 
betriebfetzung der Wirtſchaft, der Gewerbe, des Handels 
und Wandels find ſomit gegeben. ‚Damit Alt ber Zelte 
punkt gekommen, auch die Geldinſtitute wieder einzus 
richten. Ihnen fällt die Aufgabe zu, Kapltal zu fam« 
mein, den Ueberweifungsverkehr * pflegen und — Une 
ulehht — das gefammelte Kapital der helmiſchen Wir 
haft in Form von Ausleihungen, von Krediten wieder 
zuzuführen. 

Wir verwelſen in dieſem Zuſammenhang auf die 
Anzeige der Kreſsſparnaſſe Warthbrücken im Anzeigen 
teil der heutigen Ausgabe der „Lodzer Zeitung“. 


Lodzer Marktbericht 
Käſe⸗ und Gemilfepreife 
Geftern wurden auf Lodzer Märkten die folgen 
den Wale 970 lt: Herzkafe 1,25 Al das Kilo, Quark⸗ 
10129 155 Ben 9 770 HR e nen . 
—20 NM. erie Zwiebeln rute, ie 
ben 10-19 Ay, Peterfilte 20-80 foht 20-80 
, Wirſing 515 A, 
Kohl 520 % Grünkohl 10 Ay, fett 
Schwarzwurzel 30 Ay, Meerrettich 40—50 Ay, 


Der Polizeibericht meldet: 
Deutſchſeindlichkeit 

Gegen die Polen Waclaw e und Anton 
Kafprzak, beide in der Granftowaſtraßſe 14/18 12 d 
wurde Anzeige erftattet, well x N ir 
0 getan hatten. — Die beiden Polen glauben anſt 
nend, es ſel noch immer Anfang September 

Plünderung 

Ein gewiſſer Zenon Trzenlak, Grodzlenſna Str. 11 
wohnhaft, wurde verhaftet, weil er mit mehreren unbe 
kannten Tätern in der Iplerfha rel 12 ind gepe 
dab verfiegelt wurden, geöffnet und geplün⸗ 
ert hat. b 

Eine 50 979 Bekanntmachung droht für Verbre⸗ 
chen dieſer Art die Todesſtraſe an. Trzeniak und Ges 
rolle dürfen ſich daher auf eine ſchwere Beſtrafung ge⸗ 


ſaßt machen. 
* 


* TADtETTEN 
bei allen Erkältungskronkheiten 


Merk, 


BEE 


m dreier Stumde 


Das Bild mit der Aderfundhe 


Eine Sbizze von Mars Stahl 


Leute, die in Dachſtuben wohnen und kein Geld 
haben, nennt man Bohemiens. Sie haben nach dem 
10 f aller Maßgebenden leichtfertig und unbeſorgt 
zu ſeln. 

Nach dem Spruch dieſer Leute wäre alſo George 
kein Bohemien geweſen. Er beſaß weder eine Mimi 
Noch Muſette, mit der er ſich zankte oder zärtliche 
Duette ſang. Er war kein Künſtler, wie man ihn 
gerne hat. 

Eines Tages klopfte es an feine Atellertlür, und 
er rief beſorgt! „Herein!“ Sein richtiges Gefühl trog 
ihn nicht — es war Herr Bertram, fein Hauswirt. 

„Herr George“, fante Herr Bertram, „die Miete 

„Ich weiß, — ich weiß“, rief George haſtig, „ich 
werde mich bemühen — ich habe Außenſtände .“ 

Herr Bertram war kein Unmenſch. Er hob die 
Hand. „Schön — ich werde warten, Herr George“, 
ſagte er, „ich habe aber noch ein anderes Anlſegen. 
Wir brauchen etwas wirklich Künſtlerſſches für un⸗ 
ſeren Verein — für die Tombola, willen Sie... wir 
brauchen einen Clou — einen Hauplgewinn, Herr 
George.“ 

„ach“, ſagte George, „ich verftehe — ein Bild!“ 

„Sana recht“, rief Herr Bertram, „aber es müßte 
natürlich nefpendet fein, kaufen können wir es nicht.“ 

George lächelte tribe, 

„Einen Augenblick!“ ſagte er und trat vor dle 
Reihe der Bilder, die mit dem Geſicht der Wand Aus 
gekehrt ſtanden. Er drehte eins nach dem andern um 
und betrachtete fie unruhig. 

Der Hauswirt trat nervös von einem Fuß auf 
den anderen. George ſah es und ſagte zu ſich: Das 
nächſte gebe ich her. Er nahm es auf und ſeufzte. Es 
war nad) feiner Meinung fein beſtes Bild. 

20ſt das alles?“ fragte Herr Bertram mit einem 
ſchwächlichen Anflug von Humor. Das Bild wies 
nichts auf als eine Ackerfurche. 

It das alles —“, fragte Herr Bertram nochmals 
enttäuſcht und runzelte die Stirn, wenn man wenig⸗ 
ſtens die Pflugſchar noch ſehen könnte oder Pferde 
und den Pflüger, — ein paar Vögel vielleicht, die in 
der Erde picken —“ 

„Das Bild iſt fertig“, ſagte George. Es klang 
ſchrofſer, als es fein follte, 

r Hauswirt zuckte die Achſeln. 

‚ „lebrinens — ehe ich etz vergeſſe, bier iſt eine 
Eintrittskarte, berechtigt ſedes Mitglied zu freiem 
Eintritt und Teilnahme an der Abendlafel. Das foll 
ſozuſagen ein Gegendlenſt fein, Herr George,“ 

„Dauke.“ George wollte die Karte Herrn Bertram 
zurlückgeben, aber der beachtete die Geſte nicht, trug 
N vorfichtin das Bild die vielen Treppen hin⸗ 
unter. 

Am Abend des nächſten Tages betrat George in 
ſorgfältig ausgebüürſtetem Anzug das Lokal, in dem 
las Bertrams Verein das Freft mit der Tombola 
abhielt. 

George wurde von Herrn Bertram ſehr freundlich 
an den Tiſch genhtigt. 

George aß und krank. Seine milden Lebensgel⸗ 
ſter wurden allmählich wieder wach, er ſah alles rund⸗ 
um mit heiteren Augen an. 

Da ſtand auch fein Bild, — ſchön in der Mitte 
melden Nippesſachen und Gofakiffen, Herr Bertram 
ſatte ihm ſichtlich die beſte Stelle eingeräumt. 


cu ı mil Fl 
ehe 


26. Fortiekung 


Noch bevor fie etwas antwortete, fuhr er, in Eifer 
eratend, fort; „Oder brächten Ste das etwa fertig? 
enn Ele einen Menſchen verlieren würden, der 
nen alles bedeutet, der ein Teil Ihrer ſelbſt gewor⸗ 
— wären Sie da imſtande eine Verbindung 
einzugehen, die Sie doch letztlich nur als — einen Ver⸗ 
rat empfinden müßten?“ 

Aultane hatte mit Mopfendem Herzen zugehört. 
Als ſie nach einem langen Zögern antwortete, klang 
ihre Stimme müde und hohl. „Ich welß nicht — mel⸗ 
ner Empfindung nach iſt dieſe Treue über den Tod 
hinaus etwas Webertriebenes, um nicht zu ſagen, 
Widerſiunſges. Ein Mann wie hr Vater zum Beir 
ſpiel, ein Menſch auf der Höhe feines Lebens — wenn 
er nun eine Frau fände, die ihm gefällt, die ihn an⸗ 
regt und ein bißchen Glück in ſein vereinſamtes Leben 
zu bringen bereit iſt, eine Frau, die ihn mirklich 
liebt — würden Sie da eine Heirat als einen Verrat 
an Ihrer Mutter anſehen? Wird Ihrer Mutter etwas 
genommen? Wird ihr Andenken befleckt?“ 7 

Eugen lachte widerwillig auf. „Im Grundſätz⸗ 
lichen haben Sie ſelbſtverſtändlich recht! Aber in dem 
beſonderen Fall meines Vaters — er geht fo voll⸗ 
ſtändig in feiner Arbeit auf, daß er gar nicht das Vers 
langen hat, eine Veränderung zu wünſchen. Außer⸗ 
dem iſt er doch wohl ſchon — ein wenig zu alt dazu, 
finden Sie nicht?“ \ 

„Nein — das finde ich nicht!“ antwortete fie ihm 
zögernd. r 

„Und ſchließlich weiß er genau. daß ich nicht das 


Nach dem Eſſen begann die Vertellung der Ge⸗ 
winne. „Der Hauptgewinn“ rief Herr Bertram, der 
das Amt mit viel Witz verſah „der Hauptgewinn... 
Wer hat ihn? .. rau Klara Schulze natürlich — Sie 
haben eben immer Glück, Frau Schulze. Da — neh⸗ 
men Sie, die anonyme Gabe eines großen Künſtlers, 
auf meine Veranlaſſung für den Verein geſtiſtet.“ 

6 1 85 Klara Schulze verneigte ſich fäuerlich lä⸗ 
elnd. 

Herr Bertram kam zu George. „Es tut mir leid,“ 


ſagte er, „ich hätte dem Bild gern eine beſfere Zuflucht 
ſein freundliches Doppelkinn in hülpfende Bewegung 


und Aufnahme gewünscht.“ 

„Ob, das macht nichts —*, fante George mit beben⸗ 
den Appen und alng heim. 

Um nächſten Tag klopfte es wieder an feiner Titr, 

„Diesmal antworte ich nicht“, dachte George. Es 
konnte nur eine neue Unannehmlichkeit fein, 

Aber der Beſucher lleß fich nicht abweiſen. Er 
klopfte zuerſt mit dem ſeingerknöchel, dann mit der 
ganzen Hand. ſchließlich hämmerte er gegen die Tür. 
„Machen Ste auf!“ rief er. „Ich habe Ahnen etwas 
Wichtiges und Angenehmes zu jagen!" 

„Etwas Angenehmes, du lieber Himmel“, dachte 
George, „vielleicht. eine Kronkenverſicherung oder 
Ai Wachszerſtäuber!“ Trotzdem öffnete er wider⸗ 
willig. 

„Nun alſo —*, rief der elegante ältere Herr, der 
in der Tür ſtand, „ich wußte doch beſtimmt, daß Sie 
zu Haufe ſelen. Herr Bertram hat es mir unten ge⸗ 


Bald hätte Azel fie nicht wiedererkannt! Den 
hecken Hut ſah er zwar auch nur wie eben ein Mann 
ſolche Koftbarkeiten ſieht, nämlich gar nicht. Was ihn 
mit ſo ſchmerzlicher Verwunderung erfüllte, well es ihm 
ſeinen Abſtand von ihr hoffnungslos zu machen ſchlen, 
war etwas ganz anderes. Dieſes Etwas war Ediths 
Geſichtsbräune. So braun wie Edith war noch niemals 
ein Mädchen geweſen! 1 

Selbſt im Sommer wäre Edith munen „Wie fle 
jedoch ſetzt auf der Straße ſtand, wirkte fie geradezu 
wie ein friſcher Hauch von Bergen, die Axel nie geſehen 
hatte. Ihre blonden Haare erglänzten nur noch heller 
engen das feidige Dunkel ihrer Haut, und ihre Augen 
trahlten fo blau wie nur eln wol enlofer Himmel über 
beſonntem Schnee. 

Edith ſtand alſo auf der Straße. Freilich wäre fie 
guf keinen Fall eee wenn fie coc e 
Axele Beglellung bemerkt hätte! Und es war ein Glück, 
daß ſie unter ihrer Winterbräune ſo unbemerkt und ſo 
viel erröten konnte, wle ihr nur Spob machte, ſogar 
vor Unwillen. Denn daß dle jun e Dame neben Aßel 
eine Kollegin war, hinderte Edith in keiner Weſſe, die⸗ 
ſes Mädchen als überaus abftoßend zu empfinden. Und 
als die Unglückfelige ſich gar noch gemeinplätzig verneh⸗ 
men ließ: „Sie waren wohl auch in der Winkerſriſche!“ 
a gab th ihr es denn auch, wie dieſe Perſon es naı 
Meinung der Wintergebräunken nur zu ſehr verdiente. 
Ihr und ihm, dem Mädchen und Axel. 

Das Mädchen machte ſich Bin lichermweife gar nichts 
daraus. Dafür aber wurde Axels Lächeln ganz traurig. 
Und auch hinterher ſah ſein Geiſt die entſchwebte Edit 
immer noch inmitten von zettelbeklebten Schrankkoffern 
s te Verlangen nach einer Stlefmutter babe. 

8 fehlte mir gerade noch!“ 

gl höchſt jelbitflichtiner Standpunkt! Sie 
ind — 


Eugen machte eine wegwerſende Handbewegung, 
die fie mitten im Saß ſtocken ließ. „Ich finde, Frau 
Julſane, daß wir und um des Kalſers Bart ftreiten, 
Da mein lleber alter Herr weder jebt noch fpäter auch 
nur im entfernteſten daran denkt, fein nemittliches 
Einſiedlerleben aufzugeben, könnten wir dieſes Ge⸗ 
ſpräch als nicht aktuell beenden.“ 

„Sie haben recht!“ ſtimmte ſie Ihm zu. Im ftbrie 
gen geht es mich ja auch nichts an. Wie kamen wir 
überhaupt darauf?“ 

15. 

Mathias Haller war nicht recht bei der Sache heute. 
Immer wieder, wenn er eine Weile gearbeſtet hatte, 
trieb ihn eine innere Unruhe vom Schreibtiſch fort, 
dann trat er ans fenfter und blickte hinaus. 

Warum kamen die beiden fo lange nicht zuriick? 
Was ſollte das bedeuten? 

Er preßte die Hand an die Augen, die geblendet 
waren von dem glitzernden Weiß der verſchneften 
Landſchaft, und kehrle langſam an feinen Plaß zurück. 

Die Unruhe wurde immer auälender. Seſt Tagen 
ſchon währte dieſer Zuſtand des unſicheren Schwan⸗ 
tens zwiſchen einem müden Gewährenlaſſen und 
einem ſtreugen Machtwort, das dem kindiſchen unfug 
ein jähes Ende bereitet hätte. 

Verblendeter, der er geweſen war! Daß er ſich 
auch noch darüber gefreut hatte, durch Eugens Ankunft 
einen Vorwand gefunden zu haben, um Fullane, ohne 
5 lächerlich zu machen, zum Bleiben auffordern zu 

men. . 

Schon damals hatte es ihm ein wenig wehgetan, 
daß ſie dem Jungen zuliebe gute Miene zum böſen 
Spiel gemacht hakte: o ia, er hatte es deutlich aemıra 


— 


ſagt.“ Er trat ſchuell ein. „Gerade fo habe ih Sie 
mir vorgeſtellt.“ 

George antwortete nichts. Er machte nur ein ab. 
weiſendes Geſicht. Der andere klopfte ihm auf die 
Schulter. „Bleiben Sie nur fo, Es paßt aut zu Ihnen 
und Ihrem Bild.“ 

Welches Bilde“ fragte George grollend. 

Der ältere Herr zog einen Stuhl heran und ſetzte 
ſich. „Die Sache iſt nämlich die, — die Witwe Schulze, 
bei der ich wohne, die geſtern Ihr Bild auf einer 
Tombola gewann, hat es mir geſchenkt . außer dem 
Rahmen natürlich —“, er lachte. „ich bin darauf 
gleich zu Herrn Bertram gegangen, der allein über 
den Maler Auskunft geben konnte, wie meine Witwe 
ſagte. Denn ich kann natürlich das Bild nicht behal⸗ 
ten — und da bin ſch eben!“ 1 

George zog die Achſeln hoch. „Nun und“ fragte er. 

Der ältere Herr lehnte ſich zurſick und lachte, daß 


geriet, „und —“ rlef er, „ich bin Direktor der Städ- 
. Gemäldegalerie, und ich möchte das Bild gerne 
anfaufen.“ 

George mußte ſich plötzlich ſetzen, ihm wurde 
schwindlig. 

„Der Herr Bertram bier ſagt, daß Sie ſicher nicht 
zu teuer fein werden.“ George ſah eben erſt, daß 
Bertram auch eingetreten war. „Sagen wir tauſend!“ 
a George holte tief Luft: „Zweitauſend!“ ſagte er 
e 


t, 

Alle Achtung —“, zief der Direktor, „ich ſehe, die 
Kunft geht nach Brot, Aber aut, — das Bild ſſt es 
wert!“ Er ſchilttelte George herzlich die Hand. 

„Für dieſe Ackerfurche, — für dieſes Stiick Gran 

auf dem nicht einmal ein Vogel drauf it — , 
und kopfſchlüttelnd zu 


ben, 
ante Herr Bertram ſtaunend 
ch, „unbegreiflich!“ — 


Die Winterbräune / 


| 


Eine heifere Erzählung 
von Johannes Tralow 
und Sportgerät, auf Skiern und in phantaſtiſchen Tele⸗ 
markſchwüngen begriſſen, in abendlichen Hotelhallen 
und von Verehrern umlagert, während er von ſich ſelbſt 
doch wußte, daß er einen vlerze intägigen Urlaub mies 
der in der kleinen Penſion verbringen wlürde, zu der 
kein Schlafwagen, fondern nur eine Bimmelbahn fuhr, 
Es war ihm offenbar aa gleich, womit er feine 
Zelt totfchlug, fonft hätte er ſich wohl nicht aufs Angeln 
verlegt. Denn Axel angelte zu einer Jahreszelt, in der 
alle Fiſche längſt die Tiefe aüfdefücht halten. Selbſt die 
Hechtzeit war ſchon vorllber. 2 
:ohbem fuhr Axel unverbr: 
ins kalte Waſſer 


ihm au 
burt 150 


zu fehen bekommen. Sofort hatte ſich Ihre Stimmung 
gebeſſert, eine richtſa Abermittine Laune hatte von ih 
Beſitz erariffen, 

Nebt hatte ſie kaum mehr eine Vlertelſtunde Zelt 
für ihn. Zugegeben, die Hausarbeit nahm fe ſehr in 
Anſpruch; das war überhaupt eine men peinliche 

„ man kam In eine fo Hefe Verpflichtung Binelit, 
daß alles, was man felber gewährt hakte, zit einem 
Nichts zufammenſchrumpfte. 

ber — war er nicht ſelber ſchuld? Hatte er ſich 
nicht geradezu häßlich benommen? flegelhaft! An⸗ 
ders Fonnte man es nicht nennen. Und ſie hatte im 
1 recht, e ihn Ihre Ungnade fühlen 


es 

Wieder trieb es ihn ans fyenfter. Wieder hielt er 
ungeduldige Ausſchau nach der Frau, die feinen Leben 
einen neuen Inhalt gegeben hatte. Ka, er liebte ſie 
mit aller Kraft feines Herzens. Ein längſt nicht mehr 
nefithites Sehnen hatte immer tiefer von ihm Beſitz 
ergriffen, und feine beſchämende Handlungsweſſe das 
mals war nichts anderes geweſen als ein letztes ver⸗ 
zwelfeltes Sichwehren, Aber am Tage darauf, wäh⸗ 
zend feines aiellofen Umßerſchweiſens, hatte er ein⸗ 
ſehen müſſen, daß ſein Widerſtand ſiunlos war. Er 
liebte Julſane und mußte verfuchen, ihr Herz zu ge⸗ 
winnen, mochte ſie hundertmal die Frau eines an⸗ 
deren ſein. 

Nun hatten die Dinge unverſehens eine ganz an⸗ 
dere und ſehr verhängnisvolle Wendung genommen. 

Fugen! Sein eigener Sohn. Auch er 

Bis heute hatte er ſich gewehrt, das Furchtbaxe zu 
glautzen, Eine flüchtige Schwärmerei vielleicht! Eugen 
war doch ein nilchtern denkender, vernünftiger Menſch. 
Er mußte ſich doch ſagen, daß Juliane Thomas nie 
und nimmer als Frau für ihn in Frage kam. 

Aber jetzt? Nachdem er biefen Brief von Profeſſor 
Farland aus München erhalten halte? 

Fortſetzung folgt. 


wenn 


Beilage 


Aus der Lodzer Umgebung 
Ebolub 
Judenfreil 


Wie der Gemeinderat aus Chojny mitteilt, 
Chojny heute judenfrei. 


Marpſin III 
Gründung einer Deutfchen Bolhsfchule 

Geftern iſt für die deutſche Bevölkerung von Mar 
ryſin III, einem der am ſchwächſten von Deutſchen be⸗ 
12 elten Lodſcher Vororte, ein lang pebegiet Wunſch in 

füllung gegangen: Auf einer am 19, Dezember ſtatt⸗ 
gefundenen n wurde die Gründung 
einer deutſchen Volksichule beſchloſſen. 

Vor etwa vier Wochen wandte ſich eine Abordnung 
deutſcher Eltern aus Maryſin III mit Bg. Walter an der 
Spitze an den Leiter der deutſchen Schule in Radogoszez, 
Pg. B. Scherling, mit der Bitte, ſich für die Gründung 
einer eigenen deutſchen Schule in Maryſin III einzus 
ſetzen. Bg. Scherling beſchloß, probemeife ve Stunden 
täglich im Gebäude der polnifchen Volksihule Unter« 
richt zu halten. Die Ergebniffe waren ſehr erfreulich. 
Im Laufe dieſer vier Wochen fanden, ſich bereits 40 
deutſche Kinder aus den polniſchen und deutſchen Schu⸗ 
len der Umgebung ein. Die Gründung einer deutſchen 

ule war alfo nicht nur beerchtigt, a ſogar er⸗ 
yorderlich. Krelsſchulinſpektor Golnik begrüßte den An. 
I der deutſchen Eltern und förderte ihn. Auf der am 
19, Dezember ftattaefundenen Elternverſammlung er. 
klärten ſich alle Eltern bereit, Ihre Kinder regelmäßig 
in die Schule zu ſchichen und die mit der e der 
Schule in Perbindung ſtehende Arbeit zu unterſtiltzen. 
Mit der Leitung der neugegründeten deutſchen Wolkss 
ſchule wurde Lehrer Erich Schlecht aus Ruda Pabianſeka 
beauftragt. 5 

Der Unterricht Hs zunächft nur für die 1. 2, und 
8. Kloffe in der Zeit von 0 bis 1 Uhr im Gebäude der 
polniſchen Volksſchule ſtatt. Die Kinder der höheren 
Klaſſen befuchen bis auf weiteres die deutſche Schule in 
Nadogoszcz. Sollte aber die entſprechende Zahl Kinder 
06 Ye N Klafſe vorhanden fein, fo wird die Eröffnung 

tefer Rlaffe und die Anftellung einer weiteren Lehr⸗ 
kraft in Ausſicht geſtellt. 7 2 

Schulleiter Scherling forderte die Eltern auf, für 
ihre SE einzutreten. Lehrer Schlecht verlas das von 
der Gründungeverfammlung beſchloſſene Protokoll und 
ſorderte die anwefenden Eltern zur Unterzeichnung des⸗ 
ſelben auf. Er betonte dabel: Wir wollen die Kinder 
u treuen deutſchen Männern und Frahen und zu tüch⸗ 
it en Bürgern unferes Großdeutſchen Meiches erziehen. 
a einem drelſachen Sleg⸗Heil auf den Führer und den 
Liedern der Nation fand die Gründungsverſammlung 
der Wan Volksſchule in Maryſin III ihren Abſchluß, 

Der Unterricht beginnt am 9. Januar 1940 um 9 
Uhr vormittags. 


Bablaniee > 
Welhnachtsverkauf im Deutſchen Gnmnafium 

In der Aula des Deutſchen Pymnaſtume fand am 
Sonnabend die erſte Weihnachtsfeier der Schulgemeinde 
im Groß deutſchen Neid ſtatt. Am Nachmittag konnten 
Eltern und Freunde der le die ſchönen Sachen bewun⸗ 
dern und auch kaufen, dle fleißſge Schüler- und Schlllerin⸗ 
nenhände angefertigt batten. Guten Abgang hatten na. 
türlich auch We W.⸗Abzeichen, jo daß die Sammler von der 
58. ſich nicht zu beklagen hatten. Und wenn man vom 
vielen mdern und Kaufen milde geworden war, 
konnte man ſich bei Kaffee und Kuchen ſtärken. um 6,80 
Uhr abends begann dann die Weihnachtsſeler. Die bei⸗ 
den Chöre der Volksſchule und des Pymnaſtums brachten 
unter Leitung des Lehrers N. Benke einige Welhnachts⸗ 
lieder zu Gehör. Den Abſchluß machte das Welhnachtsſpiel 
„Der Ehrlſtmarkt“, das von Schülern und Schillerinnen 
mit viel Geschick gebracht wurde. 

Viel Erfolg hatten dis Sammler des Wü W auch bei 
dem am Sonnabend abend in der Turnhalle ſtattgefunde · 
nen Bunten Abend. 


Idunſba Wola 
Vom Amtsgericht 
Das Amtsgericht in Zdunfka Wola nimmt, wle aus 
elner ee n biefer Ausgabe hervorgeht, 
0 Tätigkeit in vollem Umfang vom 8. Januar auf. 
mgelenenheiten, deren Erledigung, keinen Aufſchub ver⸗ 
trägt, können bereits felt dem 17. Dezember vorgetragen 
werden. 


wird 


Aus dem Seneralgouvernement 


Haus der Deutſchen Kultur in Krakau a 0 
Wie die „Krak. Ztg.“ meldet, wird in Krakau ein 
„Haus der Deutſchen Kultur geſchaffen. Als ‚Grunde 
ich hat der Generalgouverneur den in ber Nähe ber 
heit elegenen, in der Snneneineisgtung noch 
unvollendeten Bibliothehs-Neubau beftimmt, der bisher 
als ſogenannte Jogelloniſche Bibliothek bezeichnet wurde. 
Das Haus der Deulſchen Kultur ſoll nach feiner Fertig ⸗ 
tellung eine Heimſtätte deutſchen künftlerifhen Schal 
ſens und gepflegter Unterhaltung fein. Gleichzeitig wird 
es in Drohsüniger Weſſe mit den kechniſchen Einrichtun⸗ 
gen eines modernen Yundfunkfendehaufes für das Ge 
neralgouvernement ausgeſtattet, von dem aus die eige⸗ 
nen Sendungen der Sender des Generalgouvernements 
— Krakau I und I, Warſchau und der angeſchloſſene 
Sender Lodſch — gebracht werden. Die Betreuung 
des Haufes der Deutichen Kultur hat der Generalgou⸗ 
verneur der Abteilung tür Malksaufklärung und Propa ; 
ganda übertragen. 
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Wirtschaft und Verkehr 


Die französische Handelsflotte 


Das Seetransportweſen raihreichs hat im Welt⸗ 
kriege eine ſehr ſchwere Kriſe durchgemacht. Aber die 
abr ſiſche eden jatte dieſen Schwächezuſtand 
ehr ſchnell überwunden. Bereits Mitte 1919 waren die 
Kriegsverluſte durch qusgelieferte deutſche Handelsſchiſſe 
und Schiffskäufe im Ausland annähernd wieder wett⸗ 
gemacht. 1922 erreichte die franzöſiſche Handelsflotte 
mit 8,8 Mill. BRT. ihren Höchſtſtand. Auch der Schiff 
bau erholte fich raſch. 11 in der Zeit von 1919 bis 
1922 auch die Welihandelsflokte raſch wuchs, konnte die 
franzöſiſche e ihren Anteil an der Weltton⸗ 
nage von 4,7 v. H. (1913) auf 6 v. 155 erhöhen. Sle war 
nächſt der 1 0 0 und amerikanifchen die größte der 
Welt. Dem raſchen Anftieg ſolgte aber ein nur in mes 
nigen Jahren unterbrochener Abftieg bis 1937 auf 2,87 
Mill. BRT. Seitdem iſt wieder ein leichter Anſtieg zu 
verzeichnen, Von 1922 bis 1939 insgeſamt geſehen fan 
die franzöſiſche Handelsflotte von dem dritten Platz un⸗ 
ter den großen Schiffahrtsländern auf den aan Ihr 
Anteil an der Welttonnage fank wieder auf 4,3 v. H. 

Die gegenwärtige franzöſiſche Tonnage hat ſich zwar 
gegenüber 1914 mefentlieh vergrößert. Die Dampfers 
und Motorſchiffsflotte hat an Zahl der Schiffe um rund 
20.0, H. an Raumgehalt um falt 53 v. H., zugenommen. 
Da aber die Ausdehnung der franzöſiſchen Handelsflolte 
nicht das Ergebnis eines ftetigen, gewiſſermaßen organl⸗ 
ſchen Wachstums, ſondern einer einmaligen forunahafr 
ten Srpanfion in den erſten Jahren nach dem Weltkriege 
war, iſt die franzöſiſche Handelstonngge heute ftark 
überaltert. Die Gruppe der jungen Schiffe unter fünf 
Jahren 90 nur [cha Ai Den höchften Antell mel 
ten bie chiſſe mit einem Alter von 15 bis 20 Jahren 
auf Die Schiffe von 20 Jahren und dariiber machen 
über ein Viertel der Tonnage aus. Hinſichtlich des An⸗ 
teils der Motorſchiſſe an der Geſamttonnage, der ein 
guter Gradmeſſer für das Maß iſt, in dem der technilche 
Fortſchritt ſich in einer Sandelsflotte durchgeſetzt hat, 
bleibt Frankreich mit 15 v. H. nicht nur weit z. B. hin⸗ 
ter Norwegen (62 v, H.), Dänemark (52 v. 90. Schwe⸗ 
den (47 v. H.) und Holland (45 v. H.) zurlck, ſondern 
legt ſogar auch welt unter dem Durchſchnitt der Welt, 
der 24 v. H. beträgt. Meiter verfügt Frankreſch zwar 
über eine verhältnismäßig große Flotte von ſchnellen, 
Fahrgaſtſchiſſen, dagegen ift die Frachtdampferflotte im 


Verlagerungen Im schweizerischen Aussenhandel 
Deutschland an der Spitze des Außenhandels 

Der ſchweizeriſche Außenhandel zeigt im bitten 
Krlegsmonat negenilber dem Vormonat eine weitere 
Steigerung. Die Ausweitung wurde in eriter Linie 
durch die in beſchleunigtem Tempo durchgeführten Ver⸗ 
Age ch aaf der Schweiz bewirkt. Die Einfuhr er⸗ 
höhte ſich auf 227.5 Mill. ffr. gegen 171,5 Mill. ff. im 
Oktober und 131 Mill, fr. im November des Vorjahres. 
Die Ausfuhr dagegen ſtieg nur von 94 Mill. ffr. im Ok⸗ 
tober auf 104,6 Mill. fir, während fie im November des 
Vorjahres 126 Mill. ffr. betragen hat. Das Paſſſvum 
der Handelsbilanz hat ſich auf rund 123 Mill ür, gegen 
77 Mill. ffr. im Vormonat und nur 5,1 Mill. ffr. im Nos 
vember des Vorſahres erhöht. Die ſchwelzeriſche Ein⸗ 
fuhr aus Deutſchland, K. De ſich 5705 43.4 Mill. fir. 
gegen 45,8 Mill. fr. im Oktober und 83,1 Mill. ffr. im 

ſovember des Norjahres: Die EIER Ausfuhr 
nach dem Reich betrug 10.8 Mill. ſfr. gegen 7,2 Mill. Ifr. 
im Oktober und 20, Mill. ff. in der entiprechenden 
Vorjahrszeit. Deutſchland ſtand mit dleſen Ziffern wie⸗ 
der an der Spibe des ſchweizerſſchen Außenhandels. Im 
übrigen find durch den Krleg bedingte beträchtliche Ner⸗ 
0 im ſchweizeriſchen Außenhandel feſtzuſtellen. 
So erhöhte N u aus Belgien auf 28,8 Mill. 
ffr. gegen 8,6 Mill. IE m Borjaht, da nun die Schmelz 
einen großen Teil ihrer überfeeifhen Einfuhr über Bel⸗ 
gien leitet, Die Ausfuhr der Schweiz wird in verftärk« 
tem Maße über Italien geleitet, was auch in der bes 
trächtlichen Erhöhung der eusführglifern im Handels» 
verkehr mit Itallen zum Ausdruck kommt, 


Hollands Außenhandel im November 

Der Bericht über den niederländiſchen Außenhandel 
im November ſtellt eine erhebliche Steigerung der Um⸗ 
ſätze ſeſt. Die Einfuhr betrug 157 Millionen, Eulden ge. 
genüber 124 Millionen im Oktober und 119 Millionen 
im November v. 5 die Ausfuhr 75 Millionen Gulden 
gegenüber 52 Milltonen im Ohtober und 92 Millionen 
im November 1088. Im Ame mit Oktober haben ſich 
die holländiſch⸗deutſchen Umſätze vergrößert. 

Holland hat die Ausfuhr von Textilmaſchi⸗ 
nen mit fofortiger Wirkung verboten und das Verbot 
mit dem Schutz lebenswichtiger Intereffen begründet. 
Gleichzeitig iſt ein zentraler Lebensmittelver tel. 
Tungsrat gebildet worden, der in allen einſchlägigen 
Fragen die Regierung beraten ſoll. 

Belgischer Außenhandel leicht gebessert 

Belgiens Außenhandel war im November gegen⸗ 
über dem Vormonat leicht nebeffert, Die Einſuhr be⸗ 
trug 1,47 Milliarden Belgas (Oktober: 1,15), die Ausfuhr 
1,67 (1,61) Milliarden Belgas. Die Umſfätze des letzten 
Vorkriegsmonats find allerdings nicht erreicht fie bes 
trugen 1.825 Milliarden für die Einfuhr und 1,915 Mil⸗ 
liarden für die Ausfuhr. 8 
Einfuhr nach Italien neu geordnet 

Vom 1. Januar an erfolgt die Einfuhr nach Italſen 
nur noch gegen Einfuhrlizenzen. Ausgenommen find 
lediglich ſolche Waren, die auf Grund eines beſonderen 
Syſtems eingeführt werden, wie Mineralöle und Kohlen, 

| ferner die einfubrfreien Waren. 


Grosse Zahl von Einheiten, ober vereltete Schiffe 


Verhältnis zum Güterverkehr über See klein. Nur ein 
eringer Tell der Schiffe läuft mehr als 12 sm. Die 
each e fpielen aber bei der Verſorgung bes Dane 
des mit Rohſtoſſen die entſcheidende Rolle. 

Sehr gering iſt der Beſtand an Tankſchiſſen. Am 
30. Juni 1930 beſaß Frankreich nach Llopd' le of 
Shipping nur 50 Tanker mit 318 000 BRT. Mit Hilfe 
dieſer Tonnage kann Frankreich etwa 2½ Mill, t Mix 
neralöle im Jahr einführen. Nach einer ische a des 
ſranzöſiſchen Senators Chamie wird der fährliche Kſegs⸗ 
bedarf Frankreichs an Oel 10 bis 11 Mill. t betragen 
egenüber einem Friedensbedarf (1997) von 8 Mill. t. 
Frankreich kann alſo im Frieden nicht ganz ein Drittel, 
im Kriege ſedoch nur ein Niertel bis ein inte feines 
Mineralölbedarfs auf eigenen Schiffen einführen, Etivas 
gröber als bei der Mineralöleinfuhr ift der Antell, ben 
te franzöſiſche Flagge 1037 am nefamten überfeeifchen 
Güterverkehr halte. Er belief ſich auf rund 42 v. 9. 
Bei der Ausfuhr erreichte er falt 60 v. H., bel der Eift⸗ 
fuhr 89 v. H. Selbſt die Einfuhr aus dem franzöſiſchen 
Kolonialreid) vollzog ſich 1936 nur zu 68 v. H. auf elge⸗ 
nen Schiffen (gegenüber 87 v, H. im Jahre 1919), 

Es fteht zu erwarten, daß Frankreſch im gegenwär⸗ 
ligen Kriege ebenſo wie im Weltkriege mit. erheblichen 
Schwierigkeiten feiner Seetransporte gu kämpfen has 
ben wird. Ob England wie im MWeltkriege mit erhehll⸗ 
cher Tonnage aushelfen kann, erſcheint nach den bishe⸗ 
rigen Erfahrungen, kaum möglich. 


Französische Handelsfiotte am englischen Gängelband 
Gemeinsame, englisch-französische Einfuhrpolitik 
Im Zuge des Beſtrebens, während des Krieges eine 
„Wirtichaftseinheit zwiſchen England und Frankreich zu 
ſchaffen, iſt auch eine engliſch⸗franzöſiſche Zuſammen⸗ 
arbeit der Handelsflotten vereinbart worden.“ Praktſſch 
iſt es fo, daß damit die franzöſiſche Handelsflotte unter 
engliſche Leitung geſtellt wird. Die en Verluſte 
durch die deutſche Gegenblochade zii gland und 
Frankreich, nunmehr auch eine gemein ene, be 
politik zu treiben mit der Abficht, die dringendſt nd! 6575 
Einfuhrwaren zu bevorzugen und für ſolche Waren bi 
geſamle Tonnage 0 0 Es erſolgt alfo eine Nas 
tionierung des Schlſſsraums nad) Geſichtspunkten 
Urlegswirkſchaftlicher Notwendigkeiten. 


—— EEEEEEEEERSEEEERENNDEREEESREEESE 


ech dem Abzug der Deutschen aus Lettland 
Uebernahme des Grundbesitzes durch den Staat 


Der lettländiſche Minſſterrat hat einen Geſetzent⸗ 
wurf angenommen, der ſich mit der Uebernahme des 
bisher in deutſchen Händen geweſenen Grundbeſihes bes 
a Der landwirkſchaftliche Orundbeſſtz der umgeſle⸗ 
delten Deutſchen fällt an den Stagt und wird auf den 
Nomen der lettländiſchen Allgemeinen Landwirt 065 
bank eingetragen. Die Laſten, die auf den Grundſtllchen 
ruhen, übernimmt die Bank nur bis zu dem Schäßzunge⸗ 
betrag, zu dem die Deutſche Umſied e e 
fellſchaft die Beſigungen übernommen hatte, 

Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz ſind bisher 
noch nicht erlaffen worden. 


Vereinfachte Organisation der Kohlenwirtschalt 
Neuer Leiter der Reichsstelle für Kohle ernannt 


Der Beauftragte für die Jede Nee im 
Bergbau, Walter, ift durch Erlaß des Relchewirtſchafts, 
minifters zum Leſter der Reſchsſtelle für Kohle % 
worden. Gleichzeitig wurden, um die Organſſatlon ber 
deutſchen Kohlenwiriſchaft zu vereinſachen, der Reſchs⸗ 
hohlentat und das Amt des Reihskohlenkommiffars bes 
feitigt. Die Aufgaben der af mii Aemter gehen 
zum Teil an den Reihsmirtfchaftsminifter und 0 Tell 
an die Reichsſtelle für Kohle über. ie vom Deutfchen 
Handelsdſenſt erklärt wird, hat ſich die Zuſammenſoſſung 
der verſchiedenen Arbeitsgebiete 905 ers 11 755 der 
1 der Kohlenproduktion durch die Eingliede⸗ 
rung der Oſt gebe te und durch die steigenden Anſor⸗ 
derungen des Merſahresplans als zweckmäßig erwieſen. 


Ungarische Viehausfuhr im Kommen 

Die ungariſche Viehausfuhr hat ſich in letzter Zeit 
ut enfiolgeelt. Die © e iſt von 107 000 
Stück im Jahre 1997 auf 400 000 Stück in dieſem Jahre 
geftiegen, die Ausfuhr von Fleiſchkonſerven hat ſich 
Auch die Rinderausfuhr entwickelt ſich en 


15 
dle 1 0 ngente nach Deutſchland und Itallen 
dürſten voll ausgenützt werden können. 


Baumwollbörsen 


New Mort, 18, Osyember. Leco 1133 nom, Januar 11,08, 
Februar 10,98, März 10,8890, April 10,71, Mal 10,54, Jun 
1033, Sufi 10.2526, Tendeng! Stetig. Sufuhren in Atlan. 
ſchen Häfen 1000 Pollen, in Golf- Häfen 45 000, Export n, d. 
übrig. Kontinent 13.000, nach Japan und China 13000 Ballen, 

8. Dezember. Loco 11,40, Januar 10,98, 
ai 10,93.—10, 98, Juli 10,66, Oktober 10,23.— 


ſtetig, Januar, 8,43, 
47, Oltober 8,4 „ 
nuar 8,18. € 


> Giza Nr. 7: Tendenz ſtetia. März 10.40, Mat 


Beilage 


konnte er immer nur die Fragerin anſtarren. Und bie 
Ban bei feinem Anblick auch kein übermäßig kluges 


war nämlich Edith. 

ze aber ſtaunte immer noch. Daß Edith da auf 
dem Steg ſtand, war ſchon wunderbar genug, aber etwas 
anderes grenzte einſach an ee heine dunkelge⸗ 
bräunte, unnahbar ferne Prinzeffin brach mehr fein 
Ders. Ganz menfchlid) ſtand Edith da, mit frifhen Far⸗ 

en zwar und ſchon über und Über rot, — doch fonft 
vollkommen ungebräunt. 

Doch ob rofgeworden oder nicht, fo war Edith nun 
keineswegs, daß fie Axel das Reden ilberlaffen hätte: 
Und er wohne in derſelben Penſion wie ſie mit ihrer 
Mama? fragte fie, Denn von ihm wiſſe fie doch die 


Adreſſe, und fie hoffe nur, er werde ſich nicht ſtören laſ⸗ 


ſen, er und das Fräulein, 

„Welches Fräulein?“ waren Axels erſte Worte, und 
dabei ſtaunte er nur noch von neuem. 

Aber Axel brauche doch keine Ausflüchte zu ſuchen! 
tat Edith großzügig, ſie habe ihn doch ſelbſt mit der 
Dame getroffen! 

„Die —?“ verfuchte Axel ſich aufzulehnen. Worauf 
Edlth mit großer Strenge 0 fügte, daß es abſcheullch 
dd, wenn ein Mann ein Mädchen verleugne. 
entfuhr, denn das viele Fluchen mache die Sache auch 
nicht beffer, meinte fie. 

Was foll ich denn mit dem Fräulein 19 7 05 wehrte 
fi Axel verzweifelt, „It dach längst verlobt!“ 

„Ich weiß“, nickte Edith froſtig. „Mit Ihnen!“ 

Aber nein!“ 

Bb es nun dem Umſtand zu verdanken war, N: 
Apel fo ſchrie, oder ob mehr ſachſiche Erwägungen Edit 
beitimmten, jedenfalls hörte fie ihn nach dieſer Befchrod« 
zung endlich an. Und da er gerade fo ſchön im Zuge 
war und ſchließlich auch nicht wiſſen konnte, wann er 
mal wieder e Wort kommen würde, bemerkte er noch 
ſchnell anſchl Aa daß er für alle Zeiten der Ehe ent 
ſagt habe, wel 

ommen würde, 

Daß nun in den Namen dieſer einen wiſſen 
wollte, war daraufhin natürlich nicht mehr zu vermel⸗ 
den. s Wunderbarſtes von allem Wünderbaren 
erſchlen es Axel, 150 das Weltmäbchen Edith bet dieſer 
Gelegenheit allen ſelnen Behauptungen zuwider nicht 
die geringfte Abneigung zeigte, feine Frau zu werden. 

Im Gegenteil! 

So welt war alles in Ordnung. Als Axel dann 
aber mit Ediths Mama die ſeinem Fall angemeſſenen 
Worte wechſelte — denn auch zum Nittagefen ſatten 
fie ſich nur um einige Stunden verfpätetl —, da Konnte 
er es ſich nicht verſagen, auf feine einſtwellen noch bes 
ſchrännten Mittel beſchelden hinzumelfen. Er tat es, 
obwohl 2051 ihm alles überflüjfige Gerede verboten 
hatte, Und dazu hatte fie allen Grund gehabt! Denn 
nun kam es heraus, daß an Edithe Winttexſriſche und 
100 ihren Teleſnarkſchwüngen kein wahres Wort gewe⸗ 
fen war. 

„„Als ob wir dazu Geld gehabt hätten!“ rlef fie dann 
ledoch ohne jegliche Reue, well der Axel doch mit Mäd⸗ 
Sen herumlaufe und darum im Grunde an allem ſchuld 
fe, „Mama hat doch nur ihre Penſſon, und ich bin in 
einem Mobefalon angeſtellt, und wenn man täglt 
Sportkleider verkaufen muß, dann möchte man felbf 
doch auch mal nach etwas ausfehen!“ — „Ja, Kind“, 
ſwinkerte die Mama, „ob du nun aber gerade Strumpf⸗ 
farbe dazu nehmen müßteſt — “ 

Und fie habe gemußt! erklärte aber dle Tochter. 
Verſchwenden dürfe man nicht, Die Farbe fei vom Som⸗ 
mer no 7 Hane az und was man auf dle 
Beine pinfele, könne auch im Geſicht nicht ſchaden! 

90 5 begeifterte ſich der glüclihe Bräutigam, und 
ausgeſehen habe fie fabelhaft, und übers Jahr gehe es 
wirklich ins Gebirge, und da folle Edith braun werden 
an den Beinen und im Geſicht ganz ohne Farbe und nur 
von der Sonne! 


Amtliche Bekanntmachungen 


Jehnte Durchfünrungsbeſtimmung 


zur Verordnung des Chefs der Ziollverwaltung Über die 
Errichtung von Finanzämtern vom 2. Oktober 1989, 


1. Das Finanzamt Poſen 1 führt künftig die Bezeich⸗ 
nung sene, del Finanzamt Wesen u dle . 
deſchnung Poſen Weſt. 

Das Finanzamt Poſen-Oſt iſt zuſtändig für die 
Veranlagung und die Eerebuns 5 Anna 
Tale und der Umſatzſteuer aller i die 
ihre e in der Stadt Poſen haben, ſer⸗ 
ner für die Ahrperſchaften mit einem Stammkapital 
über 50 000 Ar, fomeit fie ihre Befchäftsleitung in 

den Bezirken der Finanzämter mit Amtsſitz im Ne 

d haben. 

Die örtliche N heit der Finanzämter Poſen⸗ 

125 und Poſen⸗Weſt erſtreckt ſich auch auf die Lohn⸗ 

euer. 


I. Dos Finanzamt Hohenſalza iſt zuſtändig für die 
Veran agung und die Erhebung der Körperſchafts⸗ 
ſteuer und der ie der Körperſchaften mit 
einem Stammkapital über 50 000 4, jomeit dieſe 
ihre Geſchäftsleſtung in den Bezirken der Finanz⸗ 
ämter mit Umtsfig im Reglerungsbezirk Hohen⸗ 
falza haben. 


tl. Das Finanzamt Lodſch Mitte ift zuſtändig für die 
Veranlagung und die Erhebung der Körperſchaſts⸗ 


teuer und der Umſatzſteuer aller Körnerſchaften, die |" 


hre Geschäftsleitung in der Stadt Lodſch haben, 5 
ner für die Körperſchaften mit einem Stammkapital 
über 50 000 Rt, ſoweit dieſe ihre Gefchäftsleitung 
im Reglerungsbezirk Kaliſch haben. 


dee (Oberſinanzpräſidenth m. d. L. b. 
r. Gebhard, Reſchsrſchter. 1 
Wolfen. 16, Dezember 1039. 


Und es 
alt ihm auch nichts, daß ihm ein „Zum Donnerwetter!“ 


er die eine, die er wolle, doch nicht bes | 


Lodſcher Zeitung — Mittwoch, den 20. Dezember 1939 


Es iſt eine traurige Wahrheit, daß die 
Empfindſamkelt der Frau im Hindlick auf den 
fie liebt, die Urſache ebenſo ſchädlicher e fen iſt 
wis die Blumpheit und daß der Wunſch, im ſtillen zu lei ⸗ 
den, um dem anderen Schmerz zu erſparen. der 5 
die häßliche Wahrheit zu verbergen, kurz, das Inſichſelbſt⸗ 
Fab en aus zwei Gefährten, die vertrauensvoll den⸗ 
elben Weg gingen, zwel cel macht, In die ſich leiſe der 
Zweifel gegeneinander elnſchleicht, die ſich nicht mehr ver ⸗ 
Reben und fih immer weiter voneinander entfernen, 

Die Grazle der Frau rührt nicht fo ſehr von ihrer Tu⸗ 

gend her als von der Art, mit der fie dieſe kundtut. 

Der Mann, der im Begriff Ift, eine Frau zu lieben, iſt 

im Begriff, ſich ſelöſt zu entdecken. 

Eine Frau, die durch eine große, aber einſame Tugend 
gun de die weder Gilte noch Schönheit ift, wird ſchwerlſch 
bon den Männern geliebt werden: dieſe fuchen vielmehr in 
ihr das Gleichgewicht der Tugenden. 

Es kann, wenn auch nicht Häufig, geſchehen, daß elne 
rau einer anderen ihre Sehe ihren jer ober ihre 
lebe, kurz, ein lebendiges Gefühl anvertraut, das ſie noch 

leiden und kämpfen läßt. Ste wird jedoch niemals eine 
Snttäufgung, das heißt, die Erkenntnis einer endgültigen 
Niederlage 1 
Viel öfter als der Mann vergißt die Frau die Tat 
lachen und erinnert ſich nur Ihrer Bedeutung; fie kant von 
einem Ereignis: „Wie 08 be ich darunter gel 
oder: „Wie glücklich war ich damals!“ 
Die Männer werfen öhnlich den Frauen vor, im 
Vergleich zu ihnen Derkhofen oder 1 
aber fie haben faft immer Tatſachen und die Frauen Ger 
fühle zu erzählen. Wefühle erzählen ſich ſchwer und ſchlecht. 
Wenn eine Frau h fe vor Glück weine, fo 
Red es nicht: Sie weint, weil das Gluck ihr unmög« 
h scheint. 
Frauen und große Redner muß man hören, um wirk⸗ 
lich zu wiſſen, wer fie find, 75 


übergroße 
Mann, den 


tten l“ 


haft zu fein; 


KleinMargrits een, t den Eltern Probleme 
auf. Da iſt die Sache mit Im, rundtief iſt ihre 
Abſcheu gegen grüne Bohnen. Am Tiſche führt fie ein 
Tellerkonzert vor, rutſcht unentwegt mit ihrem winzigen 
‚Hinterpo 1 auf und ab und wirft voller Widerſpruch 
und helmlichem Proteſt geladene Blicke Über den Tiſch hin⸗ 
weg. g ar konnte man ſich unterſtehen, ihr grüne Bohnen 
vorguſetzen! 

Zuerft hält ihr Mutter eine Rede, die an ihren Ohren 
vorbeibrauft, dann ar ie ſie, was noch weniger ER 
auslöft, um fe endlich ſamt ihrem Mittageſſen in das 
Stübchen zu ſperren. 

So geht es an allen Tagen, wenn es grüne Bohnen 
ist. Water ze nichts von allen, den am Sonntag 
ſammeln die vielen Tefsten Dinge auch ein zufriedenes 
Eßvöllchen um den Tiſch herum. So gibt's keinen Zank 
ano tele Straſprediglen und längſt erſt feinen Stuben» 
arteſt. 

Doch eines Sonnabends mußte Mutter dringend ver 
relſen. Ste hatte einen mächtigen Topf mit grünen Bohr 
nen gekocht. „Da habt ihr gleich für den Sonntag!“ hat 
Mutter gemeint. Vater nickte zufrieden — nicht ahnend 
der harrenden Dinge. 

„Weshalb ißt du nicht?“ fragte der Vater die Margrit. 

„Ich eh keine grünen Bohnen!“ klang es zurid, 

„Das it mir neu. Wir eſſen fie doch alle, alſo wirft 
du fie auch eſſen. Baſta. Die ſchmecken übrigens gut!“ 


redele ihr der Vater zu. 
wie grüne Bohnen schmecken. 


lein⸗Margrit wußte, wi 
Sie ließ den Löffel fallen und aß nicht. Noch einmal ver 


Jahlungsaufforderung 

Die Sozlalverfi e (Argkenkaſſe) Lodſch 
ſordert hiermit alle Arbeitgeber zur unbedingten Elnhal⸗ 
tung der cen 0 ten auf. 

Die reſtlichen Belträge find innerhalb von 5 Tagen 
an die Sozlalverſichexungsanſtalt in Lodſch während der 
Kaſſenzeit 5 bis Freltag von B—14 Uhr, Sonne 
abend von d—12 Uhr) zu zahlen. 

Bel Zahlungsverzug erfolgt groangemelfe Beitrel- 
Auna 11 Beitragsfhuld und ſtrenge Beſtrafung der 

umigen. * 
2o 55 Det e zelle Lori 
ozialverfiherungsanftai tankenhaffe) 
J. . e Verw. In 55 
Der Kommiſſar der Stadt Lodſch 
A.; Der Leiter des Verſicherungsamtes 
b. Reumont. 


Bekanntmachung 

Hlerdurch wird bekannt ene daß der Dienftber 
trieb des unterzeichneten Amfsgerſchts in vollem Um- 
fange am 8. Januar 1940 1 wird, während 
ein beſchränkſer Beirleb für dringliche Sachen berelts 
vom 17. 9 1989 ab eingerichtet wird. 

Die Geſchäftsſtunden für das Publikum find 9—12 
Uhr N In der 005 zwiſchen dem 17. Dezem⸗ 
ber 1939 und 7. Januar 1940 find nur ſolche Sachen ar 
zubringen, deren Erledigung lufſchub 
verträgt. 

Zdunſta⸗Wola, den 16, Dezember 1089. 

Das At 


J. 


einen weſteren 


imtsgericht. 


Achtung, volksdeutſche Tebensmittelkaufleute 

In. dieſen Tagen gelangen durch die Dienſtſtellen der 
NS. Bolkswohlſahrt, Bau Wartheland, e um 
Einkauf von Lebensmitteln an bg Vol Sgenoſken 
zur Verteilung. Alle deutſchen Lebensmittelkaufleute 
werden erſucht, en anzunehmen und dafür 
Lebensmittel zu verabfolgen, Die Abaabe von anderen 
Waren ilt verbotan. 


75 
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Go ſind ſie — die liebenswerten Frauen 


Betrachtung über ein Thema, das immer intereſſiert, von Angelo Gatti 


Man darf von elner Frau, von der man eine große 
Gunſt erhofft, keine kleine Gunit fordern; eine Heine Zu⸗ 
ſtimmung rechtfertigt eine große Zurückweisung. 

Die Frau, die der Natur gehorcht, rächt eine Beleidle 

gung faſt immer: die made iſt natürlich. Faſt immer — 
und auch dies ift natürlich — rächt fie ſich nicht an dem 
Schuldigſten, ſondern an dem Nächſten. 
Ar die Frau zählt nicht das Gute oder Böſe, das ihr 
angetan wird ſondern die Abſichten, denen fie entſpringen. 
Wenn fie der Liebe des Mannes ſicher ift und er ihr Herz 
braucht, reißt ſie es ſich heraus und gibt es ihm. 

Es gibt keine ſtarke Frau, die ſich nicht jeden Tag der 
Schwäche bedient, die der Mann ihr in feinem Hochmut zu⸗ 
schreibt, um ſich zu e oder ihre eigene Abſicht zu 

folgen. Aber die wirklich ſchwache Frau verbirgt, for 
lange fie kann, ihre Schwäche. 5 

Die Frauen wollen Männer in den ſekundären Fra⸗ 
gen und Frauen in den weſenklichen Fragen ſeln. 

ie Grokmiltter, nicht die Mütter, überliefern den 
jungen Mädchen dio geiſtſge Trabitlon der Frau. 
es, was man vor einem Jahrhundert auf dle Frau 
von 80 oder 40 Jahren auwandte, muß ſich nun auf die 
Henn von 35 und 50 bezleben: del Sitten und Gebräuche 
ben das volle Leben der Frau um 15 Jahre verlängert. 

Wer als Kind weder Mutter noch Schweſter 119 00 
hat, kann als Mann le ein Kne Empfinden 1 5 

= wird fhwerlid) feine Pefühle mit Zartheit kundge⸗ 

nnen. 
Alles, was der Mann über die Frau ſagt, vergleicht er 
im Geiſt mit den Worten oder Taten der Frau, welche die 
Einzige für ihn bedeutete. 
ge ſcheint eine größere Gewalttat 
und Ungerechtigkeit 


is der einen Mannes, 
Viele Tugenden mwettelfern, elne Frau zu ſchmucgen; 
aber ſie ift ſchon vollkommen, wenn ſie nur ein Herz beſitzt, 
(Berechtigte Uebertragung von Hildegard Stamm.) 


n 


Der Tod einer 


Vaͤterlich Gtrafpredigt / Eine Geſchichte von Georg Pijet 


ſuchte der Vater ihr gut zuzureden. Vergeblich. Dann 
wurde er bös. Wieder vergeblich! Noch bier. Erſt recht 
vergeblich! Endlich ſtand er auf und padte Margrit am 

rm, „Warum willſt du nicht eſſen?“ herrſchte er fie an. 
Da lein Ton aus ihr en war, ſchlate Va ⸗ 
ter ſie ſamt ihrem menteller aus dem Zimmer, 

„Du bleibſt ſo lange eingeſperrt, bis du die nen 
aufgegeſſen haft!“ verkündete er. Das war Margrit nichts 
Neues, Sie wufßfte ſchon 00 was Vater noch nicht Bun 
daß der Teller ‚en niemals verſchwinden würde, Nie! 
Riel! Vater aber, wie nun Väter einmal find, ſtand nicht 
energisch zu ſeinem Eniſchluß. Alle Augenblicke ſchlate er 
ein ermahnendes Wort ins Zimmer, das ſchon einer hal⸗ 


ſewähl⸗ 
15 des 
Andern 


lat. Wirklich, Va 
fo fange Rede dar 
halten. Und vor allem hatte er das beſtimmte 
3355 db 
e 


erschöpft mit dem Sa 

und ißt flint das Eſſen auf!“ öffnete das Mädchen feinen 
Mund und erwiderte voll Wirklich tiefer Bewegung: Ru 
wenn ich fo groß wie du bin, werde ich dann au. 

ſolche großen Ohren haben?“ 

Der Gegenwert der Gutſcheine wird bis 81. 12, 1980 
den Kaufleuten durch alle deutſchen Sparkaffen, Banken 
oder fonftigen Gelbinftitute zurllckerſtattet. 

In Zweifelsfällen gibt die Industrie und Handels 
kammer Auskunft, 5 
8 Induſtrie u. Handelskammer Lodſch, 

Neue Promenade 4. 


Bekanntmachung 
Alle e die von Mehlhändlern oder Bäckern 
für die Stadt Lol ſch vorgenommen werden, ſind mir 
5 u melden, und zwar alle Käufe ab 1. Der 
zember d. 8. 


Kalinke 
Der Beauftragte für Mühlen und Mehlzutellung 
Boote, Bleed lte. 4 . Sind, 2 de 


Bekanntmachung 


Herausgabe von Pfändern bei dem Lombard 
Warszawskie Towarzystwo Potyezkowe na Zastaw Ru- 
chomosel, 15 Akcyjna, Oddziat w Lodzi, Zachodnia 31 
Es werden folgende Pfänder herausgegeben: 

326048 — 327918 am 20, Dezember 
827913 — 830407 am 21. Dezember 
830467 — 333886 am 22. Dezember 
333386 — 837335 am 26. Dezember 
337335 — 340005 am 27. Dezember 
340095 — 842787 am 28. Dezember 
342787 — 345365 am 29. Dezember 
345365 — 347328 am 80, Dezember 
Weitere Bekanntmachung folgt, 

dir die Abfertigung gilt folgendes: 

1. Erteilung von neuen ee ben erfolgt nicht. 
2. Legitimation iſt mitzubringen. 
8. An Juden werden zurzeit nur Bekleibungsfllicde aus, 

950900 und auch nur dann, wenn ihr Lelhmwer! 

5 RM. (50 Zloty) nicht überjteigt, 
Lodz, den 19. Dezember 1939. 
Arno Dietel. 


UNNA El 


ü 
| | zu wenden, 


> SELTEN 


99 Kaffee eee Bur 


Das vornehmste Lokal in Warschau, Moniuszki 10 


Die Versicherungsgesellschaft 


Riunione Adriatica di Sicurtä 


und deren Tochteranstalt, die Versicherungsgesellschaft 


„PIAST“ 


haben ihren Geschäftsbetrieb voll aufgenommen. Unsere Kunden werden gebeten, sich im 
Bedarfsfalle an unsere Filiale in 


LODSCH, Petrikauer Strasse 102 
ZEIT NUNTNNUDTLNNNTONTUTLLLLLLLULNNNN NIKON LE) 


A T...... ˙—pi — 


Wilhelm Wange 


Lodsch, Petrikauer Str. 86 


„Leſchlower“ Handgewebe u. andere Erzengniffe 
Neſſeplalds . 
Ab Neujahr wird mein Geschäft nach Pettitauer Str. 96 überfragen 181 4 


Möbelfabriken 


vie gut gearbeitete Möbel in kleiner oder 
großer Auswahl jeder Art lleſern können, 
werden un Ellangebot gebeten. Es kommen 
ouch laufende Aufträge für mehrere Hun · 


17 


Anzugſtoffe 


Paletofſtoſte 


empfiohlt In gedßfer Muswahl 


dert Zimmer in Betracht. Kaffazahlung. 
Wübelm Suhr Möbel 


Breslau, Oblauer Straße 80, 


Kleine Auseisen der 1. N. Re 


|) 


4 8 1 8 


Bullet 


3 männliche Oaropilfskrälte, 
Handgeſchrlebene Dewerbungen 
mit Lichtbild, . Prato, 
Referenzen Oebalcban. 
ſprüchen unter 0 an d. L. 3. 


f A. 


ein rer vollsdeut⸗ 
for ee de Gele 
nörande, Näßeres 917 
ſtraße 6l. 


Portier, Volksdeutſcher, kann 
lich ſofort melden. ul feu in 


Dlagor· 


Deutſche Muſiker, 
5 eilt, Mel ⸗ 


schen), werden any 
1 Sapel meer Wenske, 
llinftiiahe 246. 15374 | fi 


Bliropraktitantinnen 0 
zul) mlt gutes Schutbil: 
für Vankbetrleb gefiht. 

Ale unt. „87 an b. on 


et Korreſpondentin, 
Volk; ſche, mit Kenntuſſſen 
8 ms Maſchlneſchrelben, wird per 
fort oder ab 1. 1. 1940: gt 
Ga Angebote mit 78 
anf Eu erbeten an bie 17 
unter „585 36 
—— 
Junges Mädchen kaum ſich 
der Schreibwarenhandlugg 
Detrikauer Str. 158, 5 981K. 


Glaſerwerkſtatt u. Splegelfabelt 
OTTO En EICHO 
führt O1 und Cxhleifarbel- 
en 2 tafisät: Graveur · 

und . 
5 


Ken "35 
SEE erfiffaffige Firma, 


1 5 10, W. W. 24 


5 
B 150 


latten zu perkgufen. 
F A 4 dan 


Tel. 222-02 


Wolldecken 


Glegante Damenſtoſhe 


kauft man am beften und billigſten bei 


Adolf Eichmann 


Pablanice, Lasker Str. 2 


Gigene Sabulkate 


en bis 16 Uhr 


Wir ſuchen einen 


Koch (Köchin), 


der eine große Arbeſterkllche und Beamtenkafino 


ſelbſtändig führen kann, 
an die Lodzer Zeitung. 


Schrelbaſch mie Glasplarte, 
Schrünkchen mit Spiegel SE ver ⸗ 
kaufen. Näheres in der 195 

ri 65 


mſerſtaſtr. 127, im n, Rach. 


15334 


5 end 
. uterbhaltene 
x: 1 15 u 


72% ER 
Zuſchriften unter „892“ 


a — 
Kanſe 2 DE Aus. 
e ei Str. 278, 4 


Seitungs- 
teägerinnen 


geſucht. Zleverläſſige 
deutſche Frauen erhalten guten 
Nebenverdienst. Perſönliche 
Fe ung Witewoch 14-16 Ahr] g 
„Lodſcher Zeitung“ Dererlebs. 


10 5 e abteilung, Peteſtauer 86/T. 


— — ͤ U— 
Jungere volte deutſche a 
hüften, mie mehrjähriger 

Pranie, möglicht in Stomtokore 

kentweſen bervamdert, von Dand. 

betrieb Sig Angebote unter 

388“ an die L. tg. 15377 


— — — 


errenſriſeur und Friſeuſe 
b erden ja Keie 134. 


a il et 


Stellengeſucjle 


Großbetriebe — Banken! 


Zwei relchsdeutſche Fraue), er. 
fahren in Buchhaltung, Koxre · 
pondenz (Stenogren 0, af 
entoefen, davon eine nge 
rige Dllanzbuchbalterin und DIE 
andere mit Gehalts. und Lohn. 
abrechnung nach relchsdeutſcher 
debung beſtens vertraut, ſuchen d 
in Lodſch zu Anfang, Janlar 
1940 meeignete Stellung in 
Sa oder 8175 Gute 
Zeugnif (4 aus “ 
Prapis vorhanden. Gefl, Ag 
bete mit Gebaltgangabr bis 21. 
12. erbeten unter „3827 an die 
2. Sta., Petritauer Straße 86.9 


voltd. f. 


Su 


114.87. 
Fell⸗Mantel u. Herren. Pelz 


i = — 


Landwirtſchafts. An 
und 


un die Lodf 
ur 22 1 = 
4 en 1 8 
„ 78, one 


ae 
170 Sch bei 


4 F ds we 1 ie 
„381“ an 1884“ 


Im 5 ab Januar 
zu vermiete 


5. Fimmerwohnung 

mit, len ſuemlichteiten, 

Led Luca gr Bus 
Fr. 


„ Großer 5 {|vermi 
‘ 185 


preiswert zu verk. 
ſtraße 7, 3. Stock. 
3 Immer und Kllche mit De- 
i fofort zu ver ⸗ 


1 Klavter, Chr 
Kabi. mieten. Petrikauer Ste se 


zimmer, 
* 18 9 und Küche. 
aſtr. 26, W. 24. 15344 Speiſezimmer, elegant, gele- 
gentlich = 880 ſucht. An. 


Säge nn, 
Warpe 15. 80¹ 


0 Verloren ) 


Handelspatent, Perſonalaus. 


Zu 1850 
Ammer, 
nett, f. 
Doedna 


ſowis 
Hände 


Golanterietoorengeihäfk, 300 
mit neuer, moderner Einrich“ weis, Milſtärbuch auf den Na. 
tung, veränberungd! Fi en 805 men a 0 e 


verkaufen. Wo. ſtr. rengegangen 
5 le fer ade e 128 


Druck⸗ 
ſachen 


aller Art liefert 
ſchnell u.jauber 
dio Druderei 
der 
Lodzer 
Zeitung 


55 Zur gefl. Beachtung! 


Die „Lodſcher Zeitung“ iſt unter folgenden Aae 


nummern zu erreſchen: 
nur für Verlagsleitung, Buchhaltung und 


16% 45 Zeltungsbeftellungen 
148 12 nur für Shriftleitung 1 
105 86 und Prucfadhene 


Die Wahl der richtigen Rufnummer beſchleunigt den 
Geſchäſtsverkehr mit der „Lodſcher Zeitung“, 


Grob ſiſt 


für Gablonzer Bilouterie 
wie . tötete 
8 . 


Warchegan 
te ünder „ 
Lesch Seihing 


nur für Ungzeigen« 
Abteilung ee 


Sparbuch Ne, 5473 der Kom 
mumaljparkaffe (KO) auf den 
Namen Joſef Pravbyr, Petri» 
kauer Str. 261, verlorengegon. 
gen. 15350 


Oewerbeſcheln und Ausfahrt 
ſchein auf den Namen Helene 
Tetrong, Don Tröſca, Kreis 
Opatow, verlorengegangen. 

15355 


Trilotagen. Wir räumen Lod 
in rl Lokal, Peteſkauer 
Strafe 90, einer Leiftungsfähl: 
gen Firma eine Verkaufoſtelle 
für gute Trikotagen ein. Ange 
bote unter „395° an die L. 8. 


Wilch⸗ 


Kyputowiee 
Am 18. Dezember 1939 paben 
hir unſere Cenoſſenſchaft Milch. 
ſammelſtelle in Aypuftowiee, Ge. 
meinde Widzew, unter deut⸗ 
ſcher Verwaltung, wieder In] Tel 
Betrieb geſeht. Wir empfehlen 
uns der geſchügten Kundschaft. 
Ole Verwaltung. 


Taxl⸗Beſitzer 
übernimmt Fahrten in und 


amen 
def rah 17 17, er in 
ruf 50. 


Friſche Hefe 
„Wola Krzysztoporſta“ ſtets 
auf Lager. Bitter Frey 4 Co, 
2 EN Siedleckaſtr. 4, 
fraß 6, Zn ae . 

er * 
We 


ng bene 
Voltsbeutſcher Uberninemt die Paßtern u e 5 
1 Wohnäufeen, | Merten. Mor gels 
„mögl. Lodſch Nord. 99 2 Zu] Petritguer Straße 165. Et 
Al: unter 80,“ an d. 2. 9. und Schrelbwarenbandlung. 
e 


Oberfeldſcher 


atuszkiewiez 
Langjährige Spitalpraris! 
Gefchlechte-Rrandheiten 
62, Parterra, 


Voltodentſcher (Herr oder 
Dame) mit. Al, 1 als 
Teilbaber (evtl. im Mebener⸗ 
werb) bel zur Erweiterung 
eines konkurrenzloſen Handels 
geſchafts. Vermittler verbeten. 
Angebote unter „79“ an die 
Lodſcher Zeitung. 15246 


koſtenlos erhalten Sie die 


15 
„Codzer Jeitung 
Senden Sie uns ſoſort Ihre Beſtellung mit un 
tenſtehendem 
Deftellſchein 
Ich beſtelle ab 1. Januar 1940 die „Lodzer 
Zeitung“, Bezugspreis Nu 2,50 monatlich, ‚eine 
schließlich Beſtellgeld. 
Vor⸗ u. Zuname: 
Wohnort: 


Straße u. een 0 


RIBIBINIRIBIRINIEIELRIRIBIRIRIBINIENAIRIHIEIEIRIMIMIANEIRLRNENR LANA IEM 


Schmergerfüflt bringen wir die Aa Nachricht, daß es Bott dem 
mächtigen gefallen hat, am Sonntag, dem 17. d. M., um ge Aube abends BL 
ee Gatten, IE 8 Vater, Sause ee Großvater, 
Bruder, Schwager und One 


Rudolf Belt 


„inbimeiten 


nach ek Nude abzurufen. Die Deerdigung findet 
SE J ahr dees -auerhaufe, Ruda 
lente, Wente en 55 en Meryfin fake 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


jeden Zweck 

hat OLYMPIA das passende 
BE | Moden berek. Büro- und Klein 
BER | schreibmaschinen in vorschlede- 
9 | nen Ausführungen von RM 119.80 
I bis RM 881.— stehen zur Auswahl, 
Sofort Ileferbarl 


DEUTSCHE BANK 


Hauptsitz Berlin - 475 Geschäftsstellen 


Nach kurzem 
unſere inniggeliebti 
Schwägerin und Tante 


£ydia Emma Seidel 


geb. Aeider 
im Alter von 65 Jahren. Die N Wa teuren Entſchlaſenen 
95 et am Donnerstag, dem 21. d. M., um 14,30 Uhr von der Leſchenhalle 
es alten 9 Friedhofes aus ftatt, 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


Keen Lelden verſchled am Dienstag, dem 19. d. M., 
e Mutter, Schwiegermutter, Großmukfer, Schweſter, 


Eröffnung von Sparkonten 


Ausgabe von Sparbühern 


d. St. se 3 
Die Sanger werden 17 25 
beute, Mittwoch, ben Oe⸗ 
N zember, um 18 Ahr zur 


Singſtunde 


Ai plnteis ſcheinen. 
3 Gr) Vorſtand. 


ac 


4 


Terre 


Sachkunalge Auskunft In allen Geldangelegenhellen | 
Bm | 
Konditorei M. Ulrichs 


gegründet vor 41 Jahren 
Lodsch, Traugutt-Str. 6, „Savoy“ 


edi dem perabrfen Publifum 
für die kommenden 


Weihnachtsfeiertage 
ſamtliche Konditoreiwaren 


— . ñ— ͤ̃ — —é—ñ 
Fenster-u. Garten- 

Roh- und Draht- RS 
Ornam. -U Farben- 

[Fensterkitt, 


Bilder-, Spiegel- und Schaufensterscheiben 


Glasgrosshandlung T. HANELT, A.-G. 
Lodsch, Wigura-Str. 15 — Tol. 134.53. 


Bekanntmachung 


Als Treuhänder der Gerberel 


Gebr. Brzezinski 
Lodsch, Limanowski-Straße 166 


fordere ich hiermit alle Schuldner genannter Firma auf, 
bis zum 81. Dezember d. J. ſämtliche Außenſtände zu bes 


Die Gläubiger der Firmen Jonas 
Birnbaum, Lodſch, Neue Promenade Nr. 3, 
und Mendel Gteykomfkt, Lodſch, Petri 
nauer Straße 44, werden hlerburch aufs 
gefordert, ihre Anſprllche ſchriftlich dis 
zum N. Dezember 1980 anzumelden, 

Der Treuhänder obiger Firmen 
Maximilian Alfred S 0 e % 


Nach ſchwevem mit unendlicher Geduld agenem 
he M dem 18, Deyember 1939, abe 8 50 
Mutter, Großmutter, e Schwiegermutter, Schw 


Mathilde Schaal, geb. fand 


im 757 2 55 5 Ole 5 ra 5 e e den 21. De 
r nachmit om Trauer „ 

f ee e ber Wee a a 

Sap iR mein Beben, Die trauernden Hinterbliebenen 


und Sterben mein Gewinn. 
Polt 1,21. 


Leiden eneſchllef un 
jere ae 


Große Freude 
bereitet ein Stllchchen echte Iz In“. 
Maſlerſelſe. Zu haben bei Bug 
Güttel, Petrikauer Straße 148. 


Billige Einkaufsquelle 
von guten Herren- und Damen-Wollstoffen 
EMILIE BERNHARD 


SCHWALBE & MILDE 


Gluwnastr. Nr. 8 LODSCH Gluwnastr. Nr. 8 


Maßgebliche deutsche Speial: 
fabrik wünscht ihre 


Werksuerireung 


AHLEN RN 


für den Vertrieb von Elektrizitäts- 
zählern, Zeitschaltern, elektrischen 
Uhren und Spezialapparaten an 
gut eingeführten, technisch ver- 
sierten Fachmann 


zu begeben 


Ude 


‚Angebote unter P, 22096 an Ala, Ber- 
lin W 35. 


f ann ] 
Karl Fischer & le 


Haupt-Str. (Gluwna) 10 
empfiehlt 


Senfterglas 
Alle Eltern 


die unſere wiederholten Aufforderungen 
wegen Zahlung von Schulgeld für ihre 
Kinder an unſeren Schulen bisher unbe⸗ 
achtet ließen, werden hlerdurch zum letz⸗ 
tenmal erinnert, fürs erſte Halbjahr 
Schulgeld zu entrichten. Unſere Schul 
kanzlei nimmt täglich von 8-14 und von 
1719 Uhr Zahlungen entgegen, 
Deutſches Gymnaſium. 


zahlen. Die bisher noch nicht bezahlten Wechſel müſſen 
ebenfalls bis zum 81. Dezember d. J. In der Berberei er⸗ 
ledigt werden. Nach biefem Termin wird rechtlich vor⸗ 
gegangen. Die Gläubiger genannter Firma fordere ich 
auf, bis zum 81, Dezember d. J. ihre Stontoaungkag; Au, 


Blumen 


Haupt-Strasse 29 


für den Weihnachtstiſch 
nd e Meihnachtsgabe 


empfiehlt die 


Blumenhandlung Käthe Löffler 


einzuſenden. 


Fernruf 189-81 


Es wird Sheen die Einbaufe am Sonnabend zu fäfigen, da das Geſchaft 
Sonntag nur don 11—1 Uhr geöffnet ift. 


DAMENSTOFFE 


in Seide, Welle und Baumwolle 
Amſchlagtücher, Wolldecken, Schals, Tajchen- 
fücher, Frotteehandtücher, Bademäntel billigſt bei 


O. STEGMANN „ Glöwna23, Tel. 276-41 


Der Treuhünder 
Edmund Maler. 


. LI SABEER EINE 
| | Weihnachtsſchmuck 
Weihnachts- und Neujahrskarten 


in großer Auswahl empfiehlt 


Irma Maurer, Papierhandlung 


Durchfahrt-Straße 13 


Kleine 

Anzeigen 
Boften nicht viel 
und erzielen bel 


laufenden von 
Leſern 


große 
Mirkung 


Seinfeifen 
ſtölniſch Waſſer 
Rafierfeifen 


in alter Befchaffenheif u. Duftfülle 


lt 
emfet NJ. Keilich 


Drogerie 
Haupt-Str. 52 (Gluwna) 
Ruf 181.29 


Einrichtung 
vonsparkaſſenbüchern 


Eröffnung von Konten in laufender Rechnung, 
Aberwelſungoverkehr 
Inkaſſo von Schecks und Wechſeln, 
Rat und Sluokunft in allen Geld» 
angelegenheiten: 

alles durch die neue deuſſche 


Areissparkasse Wartbrücken 


° (früher Roto) im Warlhegau, 


231 Aktien 


der Blerbrauerel K. Anſtadts Erben, | 
der Reihe nach numeriert 


von 232 bis 462 


weil dieſe bei Ausbruch des 82100 es, am 
4. September 1939, von der po eh 
Geheimpolizei requiriert worden 


Lodſch, 18. Dezember 1989. 


Frau A. Thyen⸗ Handke 
Grand Poel Petrikauer Str. 12. 


— 


Verkäuferinnen 
und Verkäufer 


werden zum fofortigen Antritt gefuchh 
Bewerber aus der Wollbranche bevorzugt, 
Zu melden bei dem Treuhänder der Firma 
M. Heber u. Söhne, Neuſtadtſtrahe 20 
von 11—14 Uhr. 

A 


| Ich warne hiermit vor Ankauf meiner 0 


